
Bezugspreis:

abend- Ausgabe

Einzelpreis 100 Mark

für Anhalt und Thüringen. Jahrg. 216 Ur. 149
monatlich 4000. mit Zuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämt
liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle Saale
Die 8geſpaltene 54 mm breite v 300. A. Kleine AnzeigenAnzeigenpreis: 120. Familienanzeigen 80. Die 8 geſpaltene 90 mm breit
mm- Reklamezeile 600. Rabatt nach Tarif, Erſüllungsort Halle Saale

Geſchäftsſtelle Halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. ernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſ eckkonto Leipzig 20 512. Donnerstag, 29. März 1925 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtVr. 6209

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale.

Bonar Law amtsmüde?
Gerüchte über den Rücktritt des

engliſchen Premiers
Eigener Drahtbericht.)

Baſel, 29. März.
Eine Londoner Agentur meldet der Schweizer Preſſe:
Die verſchiedenſten Gerüchte über die bevorſtehende Demiſ-

ſion Bonar Laws werden verbreitet. Sowohl in den Wandel-
gängen des Parlaments wie in vvplitiſchen Kreiſen Londons
behauptet ſich hartnäckig das Gerücht, daß Bonnar Law'
nicht mehr lange am Ruder bleiben werde.

Der Miniſterpräſident, der bereits im Miniſterium Lloyd
Georges aus Geſundheitsrückſichten vom Poſten des Führers der
Kammer zurück:reten mußte, ſoll durch die ungeheure Ar
beit ſeines jetzigen Amtes ſich ſehr ermüdet fühlen, auch
mit dem bisherigen Erfolg ſeiner Politik, die von
verſchiedenen Seiten her ſtark bekämpft wird, nicht ſehr zu
frieden ſein. Bonar Law ſoll an einer ſich immer mehr be
merkbar machenden Herzkrankheit leiden,

Jn parlamentariſchen Kreiſen bezeichnet man ſogar als
mutmaßlichen Nachfolger Bonnar Laws den jetzigen
Schatz miniſter Bald win. Bonar Law hat auch an der
geſtrigen Ruhrdebatte im Unterhaus nicht teilgenommen, ſondern
iſt bereits am Mittwoch zur Erholung abgereiſt.

Die Ruhrfrage im Unterhaus
London, 29. März.

Jm Unterhauſe fand geſtern nachmittag die Ausſprache über
die Ruhrfrage ſtatt. Sir Edward Grigg eröffnete ſie und hob
den großen Schaden hervor, der dem engliſchen Handel
durch die Beſetzung des Ruhrgebietes angetan werde. Jeder
britiſche Sachverſtändige habe berichtet, daß die deutſche Entwaff
nung ſo gut wie vollendet ſei. Wenn ſich die Anſprüche Frank-
reichs auf Wiederherſtellungen konzentrieren würden, ſo ſei er
völlig überzeugt, daß Frankreich eine ganz andere Haltung gegen
über zahlreichen Vorſchlägen Englands angenommen hätte, aber
die franzöſiſche Regierung habe es abgelehnt, die Vorſchläge zu
erörtern, und dies ſei ein genügender Beweis dafür, daß
Wiederherſtellungen nicht länger im Mittel-
punkt des franzöſiſchen Jntereſſes ſtehen.

Die Mitteilung Poinarés, daß die Ruhrbeſetzung
wirtſchaftlich nicht profitabel ſei, ſei ein genügender
Beweis dafür, daß es nicht wirtſchaftliche Erwägun-

gen ſeien, die die Franzoſen augenblicklich dort zurückhielten.
Die Haupttriebkraft der franzöſiſchen Politik liege anderswo,
das Hauptmotiv ſeien Sicherheiten einer neuen politiſchen
Definition.

Einige der geſtrigen Erklärungen Poincarés ſeien
dem Vertrag völlig fremd und ſtellten England vor ein
ganz neues Problem, daß nämlich Frankreich der einzige
Schiedsrichter dafür ſei, was Deutſchland zahlen ſoll.

Grigg forderte die Regierung auf, die Dominions in der
Geſamtfrage rechtzeitig zu Rate zu ziehen und mit ihren
Erklärungen von ſeiten des britiſchen Reiches innerhalb der
nächſten Woche bereit zu ſein.

Worthington Evans fragte die Regierung, was ſie zu tun
gedenke. Jn Frankreich herrſche die Anſicht, daß England
Frankreich bei der Erzwingung von Reparationen
im Wegeſtehe. England ſei aber im Gegenteil bereit ge
weſen, jeden praktiſchen Vorſchlag zu unterſtützen

Als weiterer Redner lenkte. Asquith die Aufmerkſamkeit
auf die bedeutſame Rede des Reichsminiſters Dr. v. Roſen-
berg, die nicht die gebührende Beachtung in der engliſchen
Preſſe gefunden habe. Er fragte, ob die in Roſenbergs Rede
ausgedrückten Anſichten der britiſchen Regierung vorgelegt worden
ſeien. Wenn dieſe Vorſchläge von Deutſchland gemacht wurden
und für die Erörterung freiſtänden, ſo könne man nicht umhin,
ſich zu fragen, warum die Dinge ihren gegenwärtigen Lauf
nähmen und in welcher Abſicht und zur Erzwingung welcher For
derungen Frankreich. die Ruhraktion fortſetze und erweitere.

Unterſtaatsſekretär Mac Neill erklärte über die Rede des
Reichsminiſters des Aeußern Dr. v. Roſenberg, der Vorſchlag,
daß ein Ausſchuß von internationalen Wirt-ſchaftlern den Reparationsbetrag feſtſetzen ſolle, ſei tatſächlich
derſelbe Vorſchlag, den Hughes einige Monate zuvor
in Amerika gemacht habe. Es ſei aber eine ſehr wichtige Ein
ſchränkung beigefügt worden, denn die deutſche Regierung habe
ausdrücklich erklärt, daß die Vorbedingung für ein derartiges
Vorgehen die vollſtändige Räumung des Ruhr-
gebietes durch die Franzoſen ſein müſſe. Jedermann
wiſſe aber, daß Frankreich nicht die leiſeſte Nei-
gung zu einer vollſtändigen Räumung des Ruhrgebietes al s
ne ins ung für eine Erörterung der Reparationsfrage
habe.

Daher ſei in der Rede Roſenbergs in keiner Weiſe irgendein
Fortſchritt zu erblicken. Es ſei ganz richtig, daß die engliſche Re
gierung wüßte, daß ſolch ein. Vorſchlag wahrſcheinlich von der
deutſchen Regierung gemacht werden würde. Die letztere ſei da
mals benachrichtigt worden, daß, wenn der Vorſchlag nicht ein
gut Teil weitergehe als der ſkizzierte, die engliſche Regierung den
Vorſchlag für nicht ſehr fruchtbar oder gewinnbringend in dem
gegenwärtigen Augenblick halte.

Die Anmaßung der Repko
Berlin, 29. März.

Die von der Reparationskommiſſion der Kriege-
kaſtenkommi z ion überreichte Note betreffend die
deutſche Goldanleihe iſt im Laufe des geſtrigen Tages
drahtlich mitgeteilt worden und lautet:

Anläßlich der außerordentlichen Einnahme, die das Reich ſich
durch die eben erfolgte Ausgabe einer Goldanleihe verſchafft hat,
erinnert die Reparationskommiſſion die deutſche Regierung an die
Beſtimmung des Artikels 248 des Verſailler Ver
trages. Da die deutſche Regierung geglaubt hat, um eine Aus
nahme von dieſem Artikel nicht nachſuchen zu müſſen, ſieht ſich
die Reparationskommiſſion genötigt, ſich auch gegenüber den
Anleihezeichnern ihre Vorrechte auf alle Mittel vor-
zubehalten, die von dem Reiche zur Deckung des
Zinſendienſtes und zur Rückzahlung der Anleihe be-
ſtimmt werden könnten, beſonders wenn dieſe außerordentliche
Einnahme nicht zur Begleichung der Reparationsjahreslaſten ver
wendet wird.

Die Note iſt unterzeichnet von Barthou und Brad-
h ury. Da beſondere Einnahmequellen für den Anleihedienſt
nicht in Ausſicht genommen ſind, iſt die Rechtsverwahrung
der Reparationskommiſſion rein theoretiſch.

Paris, 29. März.
Die Repko läßt durch Havas einen Auszug aus dem Gut-

achten des Rechts ausſchuſſes der Repko veröffentlichen.
Hieraus ergibt ſich, daß die geſtern vormittag vom „Matin“ mit
geteilten Beſchlüſſe nicht die der Repko ſeien, ſondern die Kon
kluſion des Rechtsausſchuſſes.

Die Einmiſchung der Reparationskommiſſion
in die Ausgabe der deutſchen Schatzanleihe ſtellt ſich nach
den vorliegenden Nachrichten zwar als ein rein theoretiſcher Akt
dar, der jeder praktiſchen Wirkung entbehrt, muß aber deshalb
nicht minder ſcharf zurückge wieſen werden. Die Repa-
rationskommiſſion hat nicht das geringſte Recht, Deutſch-
land die Ausgabe von Anleihen zu unterſagen und irgendwelche
Beſtimmungen darüber zu erlaſſen.

Selbſt wenn ſie ein ſolches Recht hätte, hätte ſie ſich ſeiner
begeben, da ſig immer und immer wieder darauf gedrängt hat,
daß die deutſche Fern Maßnahmen zur Siabili-
ſierung der Mark ergreife. Sie hat ſich auch diesmal wieder
als der willige Hand langer Frankreichs erwieſen, und
da ſie die Stabiliſierungsaktion praktiſch nicht zu ſtören vermochte,
wenigſtens auf dieſe Weiſe verſucht, die einzige Waffe, die
Deutſchland im Abwehrkampf gegen die franzöſiſchen Pläne be

au machen.

Dies ſollte ja nun eigentlich nicht die Aufgabe dieſer Wieder
herſtellungskommiſſion ſein, die ſich immer auf den Frieden von
Verſailles beruft, bisher es aber noch nicht gewagt hat und wahr
ſcheinlich es auch nicht wagen wird, den unerhörten Friedensbruch
der Belgier und Franzoſen mit dem richtigen Namen zu be
nennen.

Deutſche Opfer franzöſiſcher Kahrkunſt
Paris, 29. März.

Nach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf iſt zwiſchen Ober
kaſſel und St. Goar ein franzöſiſcher Militärzug
an einer Straßenkreuzung mit einem Laſtauto zu
ſammengeſtoßen, das von einem Deutſchen geführt wurde.
Dabei wurden drei Deutſche getöt et, drei verletzt.
Die Schuld an dem Unfall ſchieben die Franzoſen dem Umſtande
zu, daß die Wächter an den Straßenübergängen ihre Poſten ver-
laſſen hätten. Die franzöſiſchen Behörden würden die Gemeinden
für die Bewachung der Eiſenbahnübergänge verantwortlich
machen.

Frankfurt a. M., 28. März.
Der Pariſer D-Zug, der geſtern abend gegen 11 Uhr den

Wiesbadener Hauptbahnhof verließ, iſt etwa 10 Minuten ſpäter
entgleiſt. Anſcheinend infolge falſcher Weichenſtellung gerret
der Zug auf ein totes Gleis, und die Maſchine ſtürzte in den ſechs
Meter tiefen Abgrund, und zwar gerade auf ein Wärterhaus.
Der folgende Packwagen ſchwebt in der Luft und hat ſich in den
nächſten D-Wagen geſchoben. Auf die Hilferufe des Fahr
perſonals eilten Arbeiter aus der nahegelegenen Gasanſtalt her
bei, und erſt mit Hilfe eines Schweißapparates gelang es, Loko
motivführer und Heizer zu befreien. Beide waren
ſchwer verletzt und ſind auf dem Transport zum Kranken-
haus geſtorben. Fahrgäſte ſind nicht zu Schaden gekommen.
Es waren meiſt Soldaten, die mit der Straßenbahn auf Befehl
der franzöſiſchen Behörde ſofort nach Mainz gebracht wurden,
um dort mit einem neu zuſammengeſtellten Zuge weiterbeföcvert

zu werden. n
Wie die Blätter aus dem Ruhrgebiet melden, wird auf

allen Zechen, die von den Franzoſen oder den Bel
giern beſetzt gehalten werden, geſtreikt. Die Zechen-
beamten und die Arbeiter wollen erſt dann wieder arbeiten, wenn
ſich kein Soldat mehr auf den Zechenanlagen blicken läßt. Auf
Zeche Weſterholt ſind rund 5000, auf Rheinbaben 4000, auf Graf
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Blumenthal 2000 und auf Concordia über 4000 Mann in den
Ausſtand getreten.

Offenburg, 29. März.
Den Familien des Oberbürgermeiſters Dr. Holler und

des Gendarmeriewachtmeiſters Kaiſer ſind von den franzö
ſiſchen Beſatzungsorganen die Ausweiſungsbefehle zu-
gegangen. Nach einem weiteren Befehl müſſen die Wohnun-
gen aller ausgewieſenen Beamtenfamilien der
franzöſiſchen Ausweiſungsbehörde zur Verfügung
geſtellt werden.

Die Offenburger Schutz polizei wurde von den Fran
zoſen auf gelöſt. Wegen Verweigerung des Grußes
wird gegen die einzelnen Schutzleute vorgegangen werden.

Caßt läuten die Glocken?
Der glorreiche Feldzug der Tſchechen gegen Haatſch

und Sandau.
Aus Ratibor, 19. März, wird uns geſchrieben:
Die den Tſchechen zugeſprochenen Dörfer Haatſch und

Sandau ſind am 16. März nach franzöſiſchem Muſter mit
großem militäriſch-kriegsmäßigen Apparat beſetzt worden.
Die „Einnahme“ von Haatſch erfolgte früh um
8 Uhr im Beiſein des Landespräſidenten Sramek und des
Troppauer Diviſionsgenerals Hanak durch 5 Kompag-
nien Jnfanterie, 1 Schwadron Kavallerie,
1 Batterie, 1 Panzerauto, 6 Maſchinen-
gewehren und einigen Minenwerfern. Die Truppen
rückten vollkommen kriegsmäßig mit Marſchſicherung
vor: ein Teil marſchierte ein, während der andere aus
geſchwärmt, mit in Stellung gebrachten Ma-
ſchinengewehren und Geſchützen, die das Dorf
Haatſch beherrſchenden Höhen beſetzt hielt und erſt nach
rückte, als die Beſetzung des Dorfes ohne Zwiſchenfall durch
geführt war.

Mit dem gleichen Getue wurde eine Stunde ſpäter
Sandau beſetzt. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge
kommen, da die Bevölkerung ſich vollkommen zurückhielt
und dem Einmarſch der Truppen fernblieb. Jn Ermange-
lung eines „Feindes“ blieb es den tſchechiſchen Mann
ſchaften verſagt, ihr im Weltkriege ſo oft erprobtes Bravour-
ſtück auszuführen: das Ueberlaufen zu dem Feinde. Auch
die zur Verherrlichung der militäriſchen Großtat mitge-
nommenen Photographen konnten nur die berühmte „Leere
des Schlachtfelde s“ auf der Platte verewigen. Mit
den Truppen rückten für Haatſch 50, für Sandau 30 zur
dauernden Beſetzung dieſer Orte beſtimmte Gendarmen ein.

Unter dem Schutze dieſer bewaffneten Macht hielt
Landes präſident Sramek eine Anſprache, in der er der Be
völkerung das Wohlwollen der tſchechoſlowakiſchen Behörden

verſprach und verſicherte damit wollte er die Frauen für
ſich gewinnen daß die Kinder einen mindeſtens ſo guten
Schulunterricht genießen würden, wie unter deutſcher Herr
ſchaft. An dieſer Stelle der Rede murmelten die unhöflichen
deutſchen Bauern nicht wie ein wohlgeſchulter Theaterchor
„Rhabarber, Rhabarber“, ſondern ſie riefen: „Wir ſind mit
dem bisherigen Unterricht zufrieden geweſen und brau
chen Euren nicht, bleibt wo Jhr wart, wir haben
Euch nicht gerufen“.

Der Bevölkerung der beiden Orte wurde die ſofortige
Abgabe aller Waffen anbefohlen, was aber die in
Haatſch ziemlich zahlreich vertretenen Wildſchützen kaum tun
dürften. Sie vertrauen vielleicht darauf, daß, wenn ihnen
einmal ein tſchechiſcher Gendarm auf ihren Pirſchgängen be
gegnen ſollte, er ihnen zurufen würde: „Wo Du hingehſt,
da will ich auch hingehen“.

Nachzuholen iſt noch, daß die Einnahme von Sandau

durch die Anweſenheit eines franzöſiſchen
Offiziers in Uniform verſchönt wurde.

Wie verlautet, ſollen Diviſionsgeneral Hanak und
Landespräſident Sranek den Titel „Mehrer des
Reichs“, der franzöſiſche Offizier die Ehren
legion und der tſchechiſche Tyrtäus, der berufen iſt, die glor
reiche Waffentat zu beſingen, die Bezeichnung „Poeta
lauſeatus“ erhalten.

Und ſo iſt denn die tſchechiſche Geſchichte um ein neues
Ruhmesblatt reicher, das würdig iſt, der Beförderung der
kaiſerlichen Räte Martinitz und Slawata auf den
Miſthaufen und den zahlreichen herrlichen Kämpfen tſchechi
ſcher Sokolbanden gegen unbewaffnete Deutſche an die Seite
geſtellt zu werden,
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Die Franzoſen helfen Herrn Severing
Buer, 29. März.

Seſtern wurde der Bergmann Klein von franzöſiſchen
Gendarmen verhaftet und nach Recklinghauſen iraus-
portiert. Klein iſt in Bergarbeiterkreiſen als Führer der
deutſchevpölkiſchen Bewegung bekannt.

Wie wir hören, bemüht man ſich von dritter Seite, das Ver
bot der D. F. P. im Sande verlaufen zu laſſen, da die Franzoſen
im beſetzten Gebiete eine Hetze gegen erichtete Perſönlich
keiten vornehmen, die durch parlamentariſche Debatten noch ver
ſtärkt werden würde.

Karlsruhe, 29. März.
Der Miniſter des Jnnern hat auf Grund des Geſetzes

zum Schutze der deutſchen Republik die Deutſch
völkiſche Freiheitspartei im Freiſtaat Baden ver
R J Ortsgruppe aufgelöſt. Dasn befindli ermögen d löurd ver an g er aufgelöſten Vereinigung

Verkehrsſperre in Bochum

5 Uhr früh zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet den
Deutſchen unterſagt wird. Die zur Beförderung von Ar
beitern zur Arbeit dienenden, mit Ausweis ehenen Autos ſind
zum Verkehr ermächtigt.

Sowjet-Thüringen
Jena, 28. März.

Der Miniſterpräſident Frölich gab im thüringiſchen Landtag
auf eine kommuniſtiſche Anfrage, wie ſich die Thüringer Re
gierung zum proletariſchen Selbſtſchutz ſtelle, eine Erklärung
ab, daß er in Berlin mit dem Reichsminiſter des Jnnern über die
Frage des Selbſtſchutzes verhandelt habe. Es ſei dort
aber z u kein er Einigung gekommen. Er habe betont, daß,
ſolange die jetzige politiſche Situation beſtehe und die rechtsradi
kalen republikfeindlichen Kampfesorganiſationen ſich bemerkbar
machten, die Landesregierung den Parteien nicht ver-
bieten werde, den Schutz der Republik zu ſichern
und wahrzunehmen.

Der proletariſche Se utz hat ſomit iGenehmigung erlangt. Wbſtſchutz hat ſomit in Thüringen ſeine

Sachſens Miniſter
In Sachſen iſt die Ernennung der ſozialdemokratiſchen
ordneten Lieb mann und Graupe zum Jnnen- bzw.

z re jetzt Folge. Der d Kultusminiſter
n er um P o e i prä t ipzigerre z zeipräſidenten von Leipzig

Land Gotha und Staat Thüringen
TU. Gotha, 29. März.

Die Vermögensauseinanderſetzung des Landes Gotha mit
dem Staat Thüringen wurde am 24. März in ſechsſtündiger
Sitzung der Gebietsvertretung gegen 5 Stimmen der Linken an
genommen. Es kam dabei zu ſtürmiſchen Auftritten durch die
maßloſen Angriffe des Abg. Tenner gegen Kabinettsleiter Liebe-

indem er behauptete, man merke, daß die Auseinander-
ſ von einer Selbſtverſorgungsgeſellſchaft gemacht worden
ſei uſw. Lebhafte Ausführungen rief auch ein noch zuletzt ge
ſtellter Antrag des Abg. Wolf, das Schloß Reinhardsbrunn und
ſeine Anlagen einſchließlich des Parkhotels als Geneſungsheim
u unterhalten, hervor. Die perſönlichen Ausfälle des Abg.Zenner, der dann auch den Vertrag als ein Schanddokument

bezeichnete, das der ſterbenden Gebi tsregierung alle Ehre mache,
n en den Präſidenten Gerlach, ihm einen Ordnungsruf zu
erteilen. Nach der Genehmigung des Vertrages geht der Staat
Gotha in Thüringen auf.

Löſung der Oldenburger Regierungskriſe
Oldenburg, 29. März.

Die Regierungskriſe iſt mit dem Rücktritt der Regie
rung Tantzen gelöſt. Auf Anregung des Reichskanzlers hat
die Regierung dem Landtag eine Vorlage vorgelegt, wonach
die r um Landtag, die Anfang Juni ſtattfinden
müßten, außenpolitiſchen Lage wegen um 135 Jahre zu

verſchieben waren. Da dies Geſetz eine Verfaſſungs-
änderung bedeutet, ſo bedurfte es zur Annahme einer Zwei
drittelmajorität. Jn der r Landtagsſitzung wurde das
Geſetz abgelehnt. Die Miniſter der Koalitions
t die bisher die Regierung bildeten, traten darauf
z u r

Wie das W. T. B. hört, iſt es richtig, der Reichskanin dem Beſtreben, die Aufregung re atte
gung, namentlich vom beſetzten r Lande, fernzuhal-
ten, der Oldenburger Regierung den Gedanken einer Verſchie
bung der Wahlen während des Abwehrkampfes nahegelegt hatte.

Zum Vortrag des Generals Maercker
General Maercker, deſſen Vortrag am Sonnabend auf Ein-

ladung des „Stahlhelm“ im Thaliaſaale ſtattfindet, hat ſich als
Schöpfer des erſten deutſchen Freikorps bei der Wiederherſtellung
der Ruhe und Ordnung in Deutſchland hohe Verdienſte um ſein
Vaterland erworben. Deutſchland verdankt ihm die Bewahrun
vor bolſchewiſtiſchen Zuſtänden man ruſſiſchem Muſter. Au
zählt General Maercker zu den en nern unſerer ehe
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maligen Kolonien, er hat ſchon 1890 der von Wißmann aufge
ſtellten Schutztruppe in Oſtafrika angehört und ging mit einem
Teil derſelben nach Südweſtafrika. Seine Erfahrungen konnte
er in den Jahren 1904—-1910 als Generalſtabsoffizier des Kom
mandos der Schutztruppe von Deutſch-S.-W.A. und Komman-
deur der Schutztruppe im Hereroland verwerten. Dienſtliche
Reiſen nach Kleinaſien und Kiautſchou erweiterten ſeinen Blick,
ſo daß der bei Gleichgeſtellten und Untergebenen beliebte Offizier
die geeignete Perſönlichkeit war, um aus den Trümmern des
Heeres unter dem Wahlſpruch: „Wer's nicht edel und nobel treibt,
lieber weit weg vom Handwerk bleibt“, das Landesjägerkorps zu
ſchaffen, die Grundlage der ſpäteren Reichswehr. Jn ſeinem
Buche „Vom Kaiſerheer zur Reichswehr“ (erſchienen bei K. F.
Koehler in Leipzig) zeigt ſich Maercker als ein kluger, nüchtern
und objektiv denkender politiſcher Kopf, der das Vaterland über
allen Parteihader ſtellt. Mit Erlaubnis des Verlages geben wir
aus dem Buche ſein Verhalten anläßlich der Unterzeichnung des
Friedensvertrages wieder, bei der er verſuchte, einen Einfluß auf
den ſtarken Mann des Reichskabinetts, Noske, zu gewinnen:

„Jch wurde in der Ueberzeugung beſtärkt, daß die Unterzeich
nung ein ſehr ſchwerer Fehler ſei, der unter allen Umſtänden
verhütet werden müſſe. Schon in der Führerbeſprechung am
20. hatten alle anweſenden Generale und Admiral v. Trotha er
klärt, daß die Truppen unbedingt hinter dem Wehrminiſter
ſtänden. Jch glaubte, daß ein ſolcher Schatz an Vertrauen nicht
ungenutzt bleiben dürfe. Von einer vielköpfigen Verſammlung
war ein entſcheidender, tatkräftiger Schritt nicht zu erwarten.
Vielleicht war Noske zu einem ſolchen zu bewegen. Jch ging
daher, begleitet von Noskes Stabschef, jor von Gilſa und
Hauptmann Jakobſen, noch einmal zum Miniſter, ſchklderte ihm
in kurzen Worten, wie mir die Lage Deutſchlands darſtellte
und bat ihn mit ſo dringenden Worten, wie ſie mir im Augenblick
zu Gebote ſtanden, er möge die Geſchicke des Vaterlandes in ſeine
ſtarke Hand nehmen, ſich zum Diktator aufwerfen und den Ver
trag ablehnen. Jch verſicherte ihm, daß die Reichswehr wie ein
Mann hinter ihm ſtehen würde. FJeh erhielt keine Antwort.
Der Miniſter war aber von der Tragik der Lage ebenfalls ſo
erſchüttert, daß ihm die Tränen in die Augen traten, er mit der
Fauſt auf den Tiſch ſchlug und mir mit den Worten: „Herr Ge-
neral, ich habe die Schweinerei jetzt auch ſatt“ mit kurzer,
ſchneller Bewegung krampfhaft die Hand ſchüttelte. Der Wehr-
miniſter wgx bis dahin verſtandesgemäß für die Unterzeichnung
geweſen, ſo ſehr ſie ihm innerlich auch widerſtrebte. Wir hatten
die Empfindung, daß er jetzt ſchwankend geworden war, daß ſein,
des Nichtſoldaten, „ſoldatiſches Gefühl“ die Oberhand gewann.

„Der Sonnenſtürmer“
Erſtauf führung im Stadttheater

Uralter Sehnſucht Lied, der Menſchen Sehnſucht nach der
Sonne, ſingt Stiebers Werk. Und läßt voll ſtolzer Hoffnung
einen Sonnenmenſchen reden: „Wir auf der Höhe ſterben nicht.
Wenn einer fällt, ſo leuchtet ſeine Tat.“

Alſo ein philoſophiſch Werk! Nicht in die Tiefe tauchend
und neue unbekannte Quellen erſchließend, doch alte, jahr
tauſende alte Weisheit in edlem ſprachlichen Gewande ver-
mittelnd.

Stark an zwei unſrer edelſten Sprachkünſtler gemahnt der
Text: Hölderlin und Nietzſche. Und wer ſich in ſolch hohe Nach
barſchaft begibt, fordert den Vergleich heraus. Neben dem
„Hyperion“ und dem „Zarathuſtra“ kann der „Sonnenſtürmer“
nicht beſtehen, iſt er mehr breit als tief. Und bietet doch viel
tief erfühlte Wahrheit.

Jn den Gang der Handlung ſucht der Aufſatz in der Abend-
nummer unſrer Zeitung von geſtern einzudringen. Auf ihn ſeigier verwieſen. Ein endgültiges Urteil bleibe der Zukunft über

aſſen.
Auch über die Vertonung heute nach der erſten Aufführung

ein abſchließendes Wort zu ſprechen, verbietet ſich angeſichts derTatſache, daß Stiebers „Soheslied vom ewigen Leben“ bisher

die unermeßlichen Druckkoſten machen eine Veröffentlichung im
Buchhandel illuſoriſch nur im Manufſtkript vorliegt, dem Kri-
tiker alſo weder eine Partitur noch ein Klavierauszug zugäng-
lich iſt.

Der Komponiſt wohnt, wie der Dichter, in der Nachbarſchaft
einiger Großen: Richard Wagner und Richard Strauß. Als er-
wieſen kann heute ſchon die Verwandtſchaft mit dem erſten gel-
ten. Vor wem ſtiegen, wenn er die Augen ſchloß, nicht Erinne-
rungen an den „Ring“ auf? Wer hörte nicht das „Holländer“
Zitat? Doch auch des anderen Richard Orcheſterfarben aus
„Tod und Verklärung“ ſchienen, will es mich bedünken, hie und
da hindurch. Und erreicht der Tondichter auch an ſolchen, ob
ihrer Familienähnlichkeit und Parallelen aufnötigenden Stellen,
die monumentale Kunſt ſeiner muſikaliſchen Vorbildner nicht,
er weiß trotz alledem eine eindringende Sprache c reden. Er
traf mit außerordentlichem Glück den lavidaren ngeliſtenton,
der dem Stoffkreis der Handlu emäß iſt. Er bebherrſcht die
moderne heſtertechnik mit Si it, ohne je die Form über
den Inhalt triumphieren zu laſſen er legt fich weiſe Beſchrän
kung in der Farbengebung auf und entgeht damit der verlocken
den Gefahr, der ſo r unſrer u erliegt, von ungeeig-
neten P aus. ich aus optiſch-akuſtiſcher Freude an

Leuchtkugeln und Raketen ein geiſtreiches Blinkfeuerwerk loszu
laſſen. Es ſei freilich auch nicht. verſchwiegen, daß Hans Stieber
mitunter melodiſch und harmoniſch Banalitäten (ich denke u. a.
an Abels Geſang vor dem Flammentanz) unterlaufen ſind, die
man ſich ausgemerzt wünſcht. Doch ſind ſolche kleinen Entglei-
ſungen von untergeordneter Bedeutung, wenn man ihnen bei-
ſpielsweiſe die erhabenen Klänge des Sonnenſegens u. a. mehr
entgegenhält.

Alles in allem erſcheint der „Sonnenſtürmer“ heute als eine
Schöpfung, geboren aus tief-ernſtem, heiß-ringendem, glühend-
warmem Künſtlerherzen.

Die Künſtler unſres Stadttheaters bereiteten dem Werk eine
geſanglich und darſtelleriſch würdige Aufführung. Auguſt
Roesler hatte einen ſchlicht- erhabenen Bühnen-Rahmen ge
ſchaffen. Felix Wolfes, der am Pult ſaß, leitete das
Ganze mit Sicherheit und feinem Verſtändnis für die Farben
der Partitur. Poldy Zuska gab die Eva in ihrem Schwan
ken zwiſchen Nacht und Sonne pſhchologiſch glaubhaft, muſika-
liſch vornehm. Fritz Herz manns Abel ſprach von unproble-
matiſcher Urkraft, dürfte indeſſen die lyriſchen Partien ſtimmlich
überfeilen. Als Kain ſtand Hans Waldburg wacker ſeinen
Mann, doch ſei auch ihm mehr Zartheit in der Tongebung
empfohlen. Bedenkt man, daß Willi Sonnen, wie die
Jntendanz uns mitteilte, erſt am Abend vor der Aufführung
für den erkrankten Herrn Barck eingeſprungen iſt, dann fordert
die ganze Art, wie er die Rolle des Abel anfaßte, hohes Lob
heraus, das noch geſteigert würde, wenn der Künſtler einzelne
Töne vornehmer anſetzte.

„Der Sonnenſtürmer“ fand eine herzliche Aufnahme. Hans
Stieber, Felix Wolfes und Auguſt Roesler konnten ſich, inmitten
der anderen Künſtlerſchar, wiederholt auf der Bühne zeigen.

Günter Schahb.

„Straßenmädel“ iſt der Titel der Komödie von Dario
Niccodemi, die am Oſterſonntag abends im Thalia-Theater zum
erſten Male aufgeführt wird. Das halbwüchſige Mädchen aus
dem Volke, das ohne Eltern und Heimat in der Verkommenheit
der Straße aufwächſt, beſitzt die Reinheit eines warmſchlagenden
Herzens und gewinnt ſich dadurch den väterlichen Freund, der ihr
eine beſſere Zukunft erſchließt. Die ſehr bühnenwirkſame
Komödie wird am 2. Oſterfeiertag (Oſtermontag) abends erſt
malig wiederholt.

Das Sühnopfer des neuen Bundes von Carl Loewe in
St. Georgen. Darf man nun nach ſo glücklicher rdieſer ſchönen Paſſionsmuſik durch den irre chor zu S
Georgen am geſtrigen Mittwoch hoffen, daß die alljährliche
Aufführung dieſer weihevollen, echt volkstümlichen Schöpfung
ein Stück Gemeindelebens werde, daß es ſich Sangesfreunde als

konnte ſeinen Händedruck nicht anders auffaſſen, als eine
uſtimmung, ſich unter Umſtänden als Diktator an die Spitze zu

ſtellen. Jm Gefühl dieſer Gewißheit verließen wir das Schloß.
Wir ſagten uns aber natürlich auch, alles ruhiger ver

laufen würde, und daß es auf den Feindbund einen viel größeren
Eindruck machen müſſe, wenn die Ablehnung auf dem ordnungs-mäßigen, parlamentariſchen Wege zuſtande ſäme Deshalb über

ſchritt ich bewußt die meinem Berufe gezogenen Grenzen und
unterrichtete die Führer der Demokratiſchen und der Zentrums
partei von der Antwort, die ich dem Miniſter über die Stellung
meiner Truppe zur Frage der Unterzeichnung des Friedensver-
trages erteilt hatte. Die Volkspartei hielt wie die Deutſchnatio
nalen ſelbſtverſtändlich an der Ablehnung feſt. Vom Zentrum
entſchloſſen ſich. nachdem ich mit ſeinem Vorſitzenden Gröber ge
ſprochen hatte, 58 für die Ablehnung und nur 14 für die Unter-
zeichnung. Jn der Demokratiſchen Partei hatten ſich 14 für die
Unterzeichnung ausgeſprochen, 37 waren dagegen. Die ſozialiſti
ſchen Parteien waren für die Annahme, obgleich ſich der Wehr-
miniſter, der dem Reichspräſidenten ſeinen Poſten zur Ver-
fügung geſtellt hatte, jetzt auch für die Ablehnung ausſprach.
Jmmerhin wäre wohl eine Mehrheit für die Ablehnung geweſen.
Die Entſcheidung dieſes verhängnisvollen Tages neueſter, deut

ſcher Geſchichte gab ein Fernſpruch des Generals Groener an den
Reichspräſidenten, in dem er jeden Kampf für ausſichtslos er
klärte und ſeiner Ueberzeugung Ausdruck verlieh, daß auch das
Heer ſich ſchließlich mit der Unterzeichnung abfinden würde. Es
bedürfe aber eines Aufrufes von Noske an das Heer, wenn dieſes
nicht auseinanderlaufen ſolle. Die Nationalverſammlung
nahm den Vertrag an und erklärte damit Deutſchland für ehrlos
und achtungsunwürdig!“

Aus aller Welt
Reviſion im Wieſenhaus-Prozef;

Gegen das Urteil des Zwickauer Schwurgerichts im Wieſen
haus Prozeß iſt von dem Verteidiger des zu 63 Jahren Ge-
fängnis verurteilten Angeklagten Lorenz Köhn, Rechtsanwalt
Dr. Alsberg, Reviſion beim Reichs gericht eingelegt
worden.

General Maunvury F. Der franzöſiſche General Maunourh
iſt geſtern nachmittag im Zuge Paris Orleans am Herzſchlag
verſchieden.

Die Rache der Wölfin. Eine Wolfstragödie ſpielte fich
dieſer Tage in dem Gebiet von Mugello, nördlich von Florenz, ab.
Zwei rieſige Wölfe hatten die Bauern der Umgegend in Schrecken
verſetzt, und zwei Jäger ſpürten ihr Lager auf. Der männliche
Wolf, der darin war, wurde erſchoſſen, und der eine Jäger nahm
die jungen Wölfe mit fort, während der andere auf das weib-
liche Tier wartete. Als die Wölfin bei ihrer Rückkehr die

Jungen nicht mehr vorfand, griff ſie in ihrer Wut den Jäger
an, der feuerte und fehlte. Darauf biß ihm die raſende
Mutter die Kehle durch, ſo daß er ſofort tot war.

neber einen unglücklichen Tellſchuß berichtete die „Reichen-
berger Zeitung“: Jn NeuSandez trat der Kunſtſchütze Flaubert
auf, der mit einem Tellſchuß brillierte. Er ſchoß vom Haupte
ſeiner Frau Ton und Glaskugeln herunter, ein Kunſtſtück, das
er jahrelang mit Erfolg vorgeführt hatte. Jn NeuSandez
hat das Auftreten des Kunſtſchützen ein tragiſches Ende ge-
funden. Bei der Vorſtellung fehlte er ſein Ziel, die Kugel traf
ſeine Frau in den Kopf, die ſofort tot zuſammenſtürzte. Der
Kunſtſchütze wurde verhaftet und dem Krakauer Gericht einge
liefert. Es ſoll nunmehr unterſucht werden, ob es ſich um einen
unglücklichen Zufall oder einen beabſichtigten Mord handelt.

Die oberen Zehntauſend von Waſhington als Alkohol-Sünder.
Tragikomiſches Aufſehen hat in den Vereinigten Staaten die
Veröffentlichung einer Liſte erregt, auf der 500 Perſonen ausder beſten Geſcheſchaft von Waſhington erſcheinen, und zwar als

Abnehmer eines großangelegten Alkoholſchmuggels. Vor
einer Woche entdeckte die Polizei einen Alkoholverkäufer, der ſich
brüſtete, man könne ihm nichts anhaben, weil er zu feine
Kunden beſitze. Man ſtellte feſt, daß er dauernd an die beſten
Kreiſe der Geſellſchaft große Mengen von Alkohol lieferte, im
Durchſchnitt 200 Käſten mit Whisky die Woche. Den „Vertrieb“
beſorgte eine ſchöne, hochelegant gekleidete Dame, die in einem
ſtattlichen Kraftwagen Beſuche bei den oberen Zehntauſend machte
und unauffällig ein Paket mitnahm. Während ihr Wagen unten
wartete, händigte die Beſucherin das geſchmuggelte Getränk den
Kunden ein. Die „Waſhingtoner Poſt“ war nun in der Lage,
die Liſte dieſer Kunden der eleganten Schmugglerin zu ver
öffentlichen. Es befinden ſich darunter die Namen vieler Mit-
glieder des Kongreſſes und von mehr als 50 hohen Offizieren
im Heer und in der Marine.

eine Ehre anrechnen werden, ſtändig an dieſer Paſſion mitzu
wirken? Mögen Chor und Dirigent, der unermüdliche Herr
Organiſt A. Richter, allen Ernſtes dieſe Hoffnung verwirk-
lichen helfen! Mit welcher Sicherheit bewältigte der Thor ſchon
bei dieſer erſten Wiederholung die Volksſzenen, wie beſtimmt, in
Hinſicht auf Einſatz der Stimmen und rhythmiſche Durchführung,
griff er die Choräle an, weit mehr dem Charakter des Orato-
riums entſprechend! Die Stimmen der Soliſten waren wie ge
ſchaffen für dieſe Paſſionsmuſik; gleich das einleitende Sol
quartett ließ dies erkennen. Frau Meyer-Hochbaums
leicht anſprechender Sopran berührte ſehr angenehm, wie es
namentlich in der Salbungsarie und dem voraufgehenden Rezi
tativ zu bemerken war. Frl. Petzolds ſeelenvoller Alt konnte
ſich in dem Duett mit dem Baſſe „Mit dem Blute des Lammes“
ſchön entfalten. Herr Stamm irat mit ſeinem lyriſch ge-
färbten Tenor in der Pilatus- und in der Begräbnisſzene unge-
mein wohltuend hervor. Herrn Pranges Baß er hatte
den Hauptteil der Regzitative führte beſonders die Kreu-
zigungsſzene ergreifend durch. Das Streichorcheſter, Mitglieder
des Beamten-Orcheſters, bot neben ſchönen Klang-
wirkungen in den kleinen Jnſtrumentalſätzen einen wertvollen
Anteil an dem rhhthmiſchen Gefüge der ganzen Aufführung.
Herrn Paſtor Hell mann unterſtützte die Rezitative auf dem
Harmonium meiſterhaft.

Ein Konzert zum Beſten der Ruhrhilfe wird am Kar-
freitag vom Seiffert Orcheſter in Schurigs „Waldkater“ aus-
geführt. Auch am 1. und 2. Hſterfeiertag finden dort vater-
ländiſche Konzerte ſtatt-

Ein neues Edelmetall. Vielleicht wird bald ein Sturm nach
dem Papualand in Britiſch Neuguinea losbrechen, weil man hier
ein Metall gefunden hat, das achtmal ſo wertvoll iſt als Gold.
Dies Metall heißt Osmiridium, und vor kurzem wurde ein
kleines Stück dieſes Edelmetalls für 1200 Pfund Sterling ver
kauft. Es findet gegenwärtig in winzigen Mengen Verwendung
bei der Verfertigung der Spitzen von Füllfedern und bei ſehr
feinen Maſchinenteilchen. Das Vorhandenſein des Osmiridiums
im Papugland wurde durch einen merkwürdigen Zufall entdeckt.
Goldwäſcher brachten bei ihrer Arbeit in einem Flußbett einen
bläulichgrauen Stoff heraus, den ſie für wertlos hielten. Als ſie
in ihr Lager zurückkehrten, zeigten ſie etwas von der Subſtanz
einem Bergwerksingenieur, der ſagte: „Das iſt Osmiridium, wo
habt Jhr das gefunden Nun begaben ſie ſich ſofort nach dem
Fluß zurück, aber tropiſche Regen hatten unterdeſſen das Bett
angefüllt und die umherliegenden Stoffe fortgeſpült. Es gela
ihnen daher nur noch, ganz wenig von dem fortgeworſenen Metall
zu finden, aber ſeitdem wird im Papualand eifrig und mit Er
folg nach Osmiridium gewaſchen.
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„Hallelche Zeltung“, Canceszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Donnerstag, den 29. März 1923.

Halle uns Amgebung

Ungemütliche Zeit
So ſchön die Zeit ſein mag, da es auf Oſtern geht und die

Sonnentage des März der Natur ihren frühlingsmäßigen Zauber

verleihen, zu Hauſe iſt in ſolchen Tagen, wie überhaupt vor den
beweglichen Feſten, der Teufel los. Der Reinemachefimmel geht
um und dem geplagten Hausherrn iſt keine ruhige Stunde be
ſchieden

Zwei Wochen vor Palmarum ging's los. „Palmarum muß
es ſauber ſein,“ entſchuldigte ſich die keine Zeit und keinen Sinn
für höhere Zwecke mehr habende, das ganze Haus auf den Kopf
ſtellende Hausfrau. Der erzürnte Gatte tat in neunundneunzig
von hundert Fällen wohl das, was ihm als einzige Konſequenz
aus dieſen Tohuwabohu übrig blieb: er empfahl ſeiner Ehehälfte
die baldige Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe und dann
ſich ſelbſt.

Jnzwiſchen iſt Palmarum vorüber. Aber ſchon muß es zu
Oſtern wieder ſauber ſein. Möbel, Schränke, Betten werden
gerückt, der Staubwedel wirbelt Wolken von Staub auf, Teppich
klopfen weckt ſchon am frühen Morgen die ſchlafende Nachbar
ſchaft und aus dem Waſchhauſe qualmt's wie aus einem Hexen-
keſſel. Und drunten ſtehen ſie, Sprößlinge, Hausmädchen und
ſonſtige dienſtbare Geiſter, wie die Orgelpfeifen am Waſchfaß
und reiben ſich die Hände rot.

Heute iſt Gründonnerstag. Der Rummel dürfte alſo ſeinem
erſehnten Ende zugehen. Und Ruhe und Frieden wieder ein-
behren. Und Oſtern, das Feſt der Auferſtehung, gefeiert werden.
Und nach Wochen ehelichen Zwiſtes zieht wieder ſtilles, trautes
Familienglück in die jetzt blitzblanken Räume.

Oſtern iſt da und die ungemütliche Zeit vorüber. rei.

Die neuen Mieten
Neue geſetzliche Miete ab 1. April 1923.

Uns wird geſchrieben
Zwei Neuerungen bringt die Bekanntmachung des Magi-

krats betr. das Reichsmietengeſetz, die wir in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung veröffentlichen: 1. die Feſtſetzung
eines Betriebskoſtenvorſchuſſes und 2. die ander-
veite Abgrenzung der Jnſtandſetzungs arbeiten.

Was zunächſt den Betriebskoſtenvorſchuß anbe
rifft, ſo ſah die bisherige Regelung die Zahlung der umzu
legenden Betriebskoſten erſt nach Fälligkeit vor. Der Mieter war
verpflichtet, die auf ihn entfallenden Beträge binnen einer Friſt
von 8 Tagen nach Vorlage der Belege zu entrichten. Es war
nicht zu verkennen, daß dieſes Verfahren in allen den Fällen,
in denen die Miete im voraus zu entrichten iſt, nicht gerechtfertigt
war. Es genügt nicht, daß die Mieter bei vereinbarter Voraus
zahlung der Miete nur die Grundmiete und die feſtgeſetzten Vom
hundertſätze im voraus entrichten, ſondern es muß auch für die
Betriebskoſten, ſoweit ſie umgelegt werden, ein Vorſchuß ent
richtet werden. Denn die Betriebskoſten ſind ebenfalls ein Teil
der geſetzlichen Miete. Aber ganz abgeſehen von dieſen Erwä-
gungen ſprechen auch reine Zweckmäßigkeitsgründe für die Vor
ſchußzahlung, die gleichzeitig an die Stelle der Einziehung der
fällig gewordenen Umlagebeträge binnen 8 Tagen die Verrech
nung am Quartals bezw. Monatsſchluß ſetzt. Bisher mußte die
Umlegung häufig mehrmals im Monat vorgenommen werden.
was ſowohl für den Hauseigentümer als auch für die Mieter mit
großen Unbequemlichkeiten verknüpft war. Nunmehr wird zu
Anfang des Zeitraums, für den der Mietgins vertragsgemäß zu
entrichten iſt, der Vorſchuß gezahlt, und am Ende des Zeitraums
wird abgerechnet.

Von Seiten des Haus und Grundbeſitzervereins war bean-
tragt worden, einen feſten Vomhundertſatz zur Grundmiete als
rieb roſtenrorſchup einzuführen, wie das z. B. in Berlin
ſchehen iſt. Dem konnte jedoch nicht ſtattgegeben werden, weil die
Höhe der Betriebskoſten in den einzelnen Häuſern ſehr ſtarken
Schwankungen unterliegt und daher jeder feſte Satz große Un

en Vorzeigen der Belege am Ende des Zeitraums ſtatt, für den
L Mieigne nach dem Vertrage zu entrichten iſt, alſo am
Monats bezw. am Quartalsſchluß.Die anderweite Abgrenzung der Jnſtand-
ſetzungs arbeiten iſt nach verſchiedenen Richtungen hin be
merkenswert: Bisher hatte der Mieter nur die Schönheitsvorrich
tungen in ſeiner Wohnung zu tragen. Nach der jetzigen Bekannt-
machung tritt dazu 397 eine Reihe anderer kleiner Jnſtand
ſetzungsarbeiten, die in ö der Magiſtratsverordnung aufgeführt
ſind. Es handelt ſich dabei faſt durchweg um Arbeiten, die der
Mieter früher bereits zu tragen pflegte. Die Erweiterung des
Kreiſes der Arbeiten, für die der einzelne Mieter fortan aufzu
kommen hat, geſtattete er auf der anderen Seite, den Zuſchlag
für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten in mäßigen Grenzen zu
halten. Er beträgt in Zukunft 600 Prozent ſtatt 400 Prozent.

Die dritte Neuerung iſt die anderweite Abgrenzung
ber großen Jnſtandſetzungs arbeiten gegen die
kleinen Jnſtandſetzungs arbeiten. Bisher war jede
Arbeit große Jnſtandſetzungsarbeit, die das Doppelte der Grund
niete des gangen Hauſes überſtieg. Dieſe Abgrenzung lief auf
eine außerordentlich ſtarke Belaſtung des Mieteinigungsamtes
hinaus, da die meiſten Jnſtandſetzungsarbeiten „groß und damit
„umlagefähig“ waren. Fortan ſind außer den in F 5 des Reichs
mietengeſetzes aufgeführten großen Jnſtandſetzungsarbeiten (vgl.
S 6 der Magiſtratsverordnung) nur noch diejenigen Arbeiten
große Jnſtandſetzungsarbeiten, bezüglich deren der Vermieter den
Nachweis führen kann. daß die doppelte Summe des Zuſchlages
für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten, alſo zurzeit der Betrag
von 1200 Prozent zur Grundmiete, nicht ausreicht, um die Koſten

Wochenmarkt in Halle.
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Schlußbericht.
Jm weiteren Verlauf der von uns bereits in der Abend-

ausgabe unſerer „Halleſchen Zeitung“ berichteten Vollverſamm
lung der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen kam es zu
einer Ausſprache über den Zuckerrübenbau. Ein Mitglied der
Kammer aus den Kreiſen Torgau uſw. führte aus, daß es den
Zuckerrübenbauern nicht möglich iſt, ihre Felder in derſelben
Weiſe wie im Vorjahre zu düngen. Düngemittel für 70——80 900
Mark pro Zentner zu kaufen, iſt ebenfalls unmöglich. Die
Unterſtützung des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer wird
zugeſagt; Aufhebung der Zwangswirtſchaft wird gefordert.
Der Vorſtand verſpricht, in dieſem Sinne in Berlin vorſtellig zu
werden. Ein aus der Verſammlung eingebrachter Antrag,
3 Millionen Mark für die landwirtſchaftlichen Kreisver-
tretungen zu bewilligen, wird gegen eine Stimme abgelehnt.
Weiterhin wird die ungenügende Unterſtützung der Wieſen und
Weidenbauer bemängelt und folgende Entſchließung angenommen:

„Die 28. ordentliche Vollverſammlung genehmigt die Bildung
eines Ausſchuſſes für Landesmeliorationen, Waſſer, Wieſen-
und Weidewirtſchaft.“

Allgemeine Heiterkeit löſte eine Anfrage aus, die beantwortet
wiſſen wollte, was der im Etat angeführte Wetterdienſt für
eine Beihilfe von jährlich 3000 Mark macht. Die Anfrage fand
ſachgemäfßze Beantwortung eines Vorſtandsmitgliedes. Ferner
genehmigte die Verſammlung die vom Vorſtand beſchloſſene
Entſchädigung für bare Auslagen bei Sitzungen, welche neben
der Gewährung der Eiſenbahnfahrkoſten 2. Klaſſe
in dem Geldwert von Zentner Roggen nach dem amtlichen
Tagespreis für den Reiſe und Sitzungstag feſtgeſetzt ſind und
beſchließt, „die gleiche Entſchädigung auch für die
Mitglieder der Landwirtſchaftskam mer für die
Teilnahme an den Vollverſammlungen als Erſatz der baren Aus
lagen eintreten zu laſſen“.

Das im Haushaltsplan feſtgeſtellte Defizit von über
1 Milliarde Mark ſoll durch auszuſchreibende Umlagen
gedeckt werden. Der Verſammlung lag eine Entſchließung vor,
die den Umlagebeitragsſatz für das Rechnungsjahr 1923 auf
3000 Prozent des Grundſteuerreinertrages feſtſetzt. Nach
längerer Debatte über einen eingebrachten Zuſatz, in der die
Schwierigkeiten bei der Ausführung der unſere Landwirtſchaft
ungemein ſchädigenden Umlagebeſtimmungen zur Sprache
kommen und gerügt wird, daß dem Landwirt ſogar des Be
ſchwerderecht genommen iſt, wurde die Reſolution angenommen.
Eine weitere Entſchließung, die feſtſtellt, daß die Aufbringung
des letzten Drittels der Umlage auf Schwierigkeiten ſtößt, die
preußiſche Staatsregierung nicht die nötige Nachſicht bei der
Behandlung der Umlagegeſetze gezeigt hat und der der Provinz
Sachſen gewährte Nachlaß von 8000 Tonnen als zu gering ge
brandmarkt wird, ſoll der zuſtändigen Stelle übermittelt werden.
Für die Durchführung der Milchverbilligung wurde der Vor
ſtand ermächtigt, aus den Mitteln der Landwirtſchaftskammer
bis zu 20 Millionen Mark unter der Bedingung zur

der ſeit Oktober 1920 nachgewieſenermaßen ausgeführten und
notwendig geweſenen oder in den nächſten 12 Monaten nach
Stellung des Antrages auszuführenden notwendigen Jnſtand
ſetzungsarbeiten zu decken. Für die großen Jnſtandſetzungs
arbeiten hat das Mieteinigungsamt unter Berückſichtigung der
Bedürfniſſe des Grundſtücks für einen genau beſtimmten, der
Lebensdauer der Jnſtandſetzungsarbeiten entſprechenden Zeit-
raum einen Zuſchlag für Verzinſung und Tilgung feſtzuſetzen,
ohne hierbei an eine Höchſtgrenze gebunden zu ſein.

Die ganze Neuregelung hinſichtlich der Jnſtandſetzungs
arbeiten iſt im Einvernehmen mit der Vermieter- und Mieter-
organiſation erfolgt. Hoffentlich trägt ſie dazu bei, den Häuſern
die Mittel zuzuführen, die erforderlich ſind, um ſie in ihrer Be
wohnbarkeit zu erhalten ein Ziel, an dem jedermann, ſei er
Vermieter oder Mieter, ſei er Anhänger der freien oder der
Zwangswirtſchaft, gleichermaßen intereſſiert ſein muß.

Der heutige Wochenmarkt
wies angeſichts der kommenden Fei einen beſſeren Beſuch
auf, als dies ſonſt an den Donnerstagen gewöhnlich der Fall iſt.
Auffallend je war, daß heute viele Händlerſtände leer
blieben. Haupthandelsartikel waren, dem Gründonnerstag an

t, Spingat und Raps, von denen das Pfund je 300 Mk.
oſtete. Auch Rhabarber war heute in größeren Mengen
auf dem Markte zu haben, ebenfalls zu 300 Mark für ein Pfund.
Die Nachfrage nach Eiern, von denen das Stück 350 Mark
koſtete, war rege; ihr konnte jedoch nur zu einem geringen Teile
entſprochen werden. Butter ſcheint nicht mehr zum Wochen
markthandelsartikel hier zu gehören denn auch heute war ſo gut
wie nichts davon auf dem Markte zu ſehen. Gute Geſchäfte
machten durchweg die Blumenverkäufer, von denen jetzt die erſten
Boten des Frühlings zum Verkauf feilgehalten werden. Die
Preiſe ſind der Zeit angepaßt. So koſtete ein Veilchen
ſträußchen 100 Mark, ein Bukett Schlüſſelblumen 200
Mark, Weidenkätzchen 50 und 100 Mk., welcher Preis auch
für ein Bukett Tannengrün bezahlt werden mußte.

Die Ruhrkinder ſind da! Das war ein Drängen und
n, ein Trubel und eine Aufregung Dienstag abend auf

dem halliſchen Hauptbahnhof. 200 Ruhrkinder mit dem nötigen
Begleitperſonal brachte der von Kaſſel kommende Sonderzug
hierher. Mit Koffern und Köfferchen, großem und kleinem
Handgepäck erſchien die im allgemeinen recht fröhliche Kinder
gen im Alter von 4—-10 Jahren und wurde einſtweilen
im „Haus der Landwirte“ verſtaut, wo es Milchſuppe zux Stär-
kung gab und von wo aus die Unterbringung auf die angemel-
deten Quartiere erfolgte. Auf dem Bahnhof begrüßte eine
Muſikkapelle mit dem Liede „An der Saale hellem Strande“
die Gäſte, die in Halle und Umgebung Unterkunft fanden.

Vom halliſchen Ortstarif. Die Arbeitgeber haben den
Märzſpruch des Schlichtungsausſchuſſes, der auf 2238 Prozent
lautete, abgelehnt. Wie uns der D. H. V. mitteilt, iſt. der
Demobilmachungekommiſſar angerufen worden und iſt eine
Verhandlung auf heute abend 7 Uhr vorgeſehen.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Unſere Kinder und auch
wir ſelbſt nehmen an dem Ausflug der deutſchnationalen Jugend
morgen Karfreitag teil. Treffpunkt 243 Uhr vor Café Dietze,
Burgſtraße und Mühlweg-Ecke.

Zur Bismarckfeier der Deutſchnationalen Volkspartei am
Dienstag, den 3. April 1923, abends 8 Uhr, im großen „Thalia-
ſcal“ wird noch mitgeteilt, daß Programme nicht ausgegeben
werden. Die Vortragsfolge wird in der Zeitung bekanntgegeben.
Der Vorverkauf findet ſtatt in der „Halleſchen Zeitung“, Lippert

nationalen Halles müſſen zur Bismarckfeier erſcheinen. Keiner
fehle.

Dann gehe ieh ins Sfackttheater
Sonntag Montag J diensiag wittwoeh Donnerstag Freitag Sonnobend
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ſchen Buchhandlung und in der Geſchäftsſtelle. Alle Deutſch

Die Sitzung der Landwirtſchaftskammer
Verfügung zu ſtellen, daß die Produktion in der Milchwirtſchaft
durch keinerlei behördliche Maßnahmen gehemmt wird. Bei der
Ueberweiſung dieſer Summe an die Staatsregierung ſoll der Er
wartung Ausdruck gegeben werden, bei der Milchverbilligung auch
die kleineren Städte zu berückſichtigen.

Ferner wurde eine Entſchließung angenommen, die den
Landwirtſchaftsminiſter um Erhöhung der Staatsbeihilfen bittet.

Mit der Einrichtung neuer planmäßiger Stellen am 1. April
1920 ſind eine Reihe langjähriger Angeſtellter in Beamten-
ſtellen eingerückt. Dieſe Beamten ſind zwar planmäßig, aber
noch mit Kündigung angeſtellt. Der Beamtenausſchuß hat den
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer gebeten, die unkündbare
Anſtellung dieſer Beamten von der Vollverſammlung zu er
wirken. Der Antrag wird vom Vorſtand befürwortet, und zwar
dahingehend, daß vorgeſchlagen wird, diejenigen Beamten un
kündbar anzuſtellen, welche am 1. April 19283 10 Jahre und
länger ſich im Dienſte der Landwirtſchaftskammer befinden. Es
handelt ſich hierbei um 30 Beamte.

Die Verſammlung beſchließt die unkündbare Anſtellung.
Punkt 6 der Tagesordnung: „Genehmigung der Aufnahme

von Darlehen gegen Schuldſcheine für die Zentralankaufzsſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte“ fand ſeine Er-
ledigung mit dem Beſchluß der Erteilung der Genehmigung

Ueber „Land wirtſchaftlicher Kreditbedarf und Roggenrenten-
brief“ referierte anſchließend Unterſtaatsſekretär a. D. von
Graevenitz-Quetz. Seine intereſſanten, anſchaulichen Aus
führungen gipfelten in einer eingehenden Schilderung der Vor
teile, die der Landwirt mit einem Roggenpfandbriefe beſitzt unddeſſen Anſchaffung nur empfohlen werden kann, und in einer

Entſchließung, in der die Verſammlung für die von der „Land
ſchaft Provinz Sachſen“ getroffener Einrichtung eintrat.

Das Schlußreferat hatte Herr Rittergutsbeſitzer Rein
hardtBurgwerben, der über „Die Verſuchsringe und ihre
Bedeutung für die praktiſche Landwirtſchaft“ ſprach. Jm Verlauf
der Rede des Referenten ergab ſich folgendes: Die Verſamm-
lung ſieht in der Einrichtung von möglichſt vielen Verſuchs
ringen ein ausgezeichnetes Mittel, dem Hilfswerk der Land
wirtſchaft zu dienen und die heimiſche Produktion zu erhöhen.
In der freien und ſelbſtändigen Entwicklung der Verſuchsringe
liegt die Gewähr ihrer erfolgreichen Arbeit. Die Landwirtſchafts
kammer wird deshalb auch mit Rückſicht auf ihre finanzielle
Lage weder eigene Verſuchsringe ſchaffen, noch Kammerbeamte
für die Verſucheringe zur Verfügung ſtellen; die Kammer wird
jedoch den Gedanken der Verſuchsringe propagieren und dort,
wo größerer Befitz fehlt, für den kleineren Beſitz für die Grün-
dung von Genoſſenſchaften zur Einrichtung von Verſuchsringen
die Wege Faß

Darauf der Präſident die 28. Vollverſammlung detLandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen mit Worten
des Dankes.

An die Verſammlung ſchloß ein zwangloſes Mittaim „Hotel Stadt Hamburg“ an. s es geſſen
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Für Steuerzahler. Für alle Steuerbeträge, die nicht recht
zeitig bezahlt worden ſind, ſoll vom April ab ein Zuſchlag be
zahlt werden. Der Zuſchlag ſoll für die erſten drei Monate je
15 Prozent und bei einem länger als drei Monate dauernden
Rückſtand 30 Prozent für jeden Mongat, den der Rückſtand
dauert, betragen. Wie uns hierzu von der hieſigen Steuer-
behörde mitgeteilt wird, handelt es ſich bei dieſer Maßnahme nur
um die Reichseinkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer. Jedoch
ſind auch hierbei genauere Beſtimmungen noch angegeben worden.
Ausgeſchloſſen ſind die Gemeindeſteuern. Jm übrigen werden

wie vor die Steuern durch die Einnehmer abgeholt.
Ruhrhilfe. Die Beamten und Angeſtellten des Hauptzoll

amtsbezirks Halle zahlen monatlich den Betrag für eine Arbeits
ſtunde aus ihrem Gehalt, ſo lange die Ruhrbeſetzung dauert.

Jhr 25jähriges Jubiläum bei der Firma C. Haupt
maunn, Möbelfabrik, Kleine Ulrichſtraße 36, feierten der Tape-
gierermeiſter Vernhard Riemer und der Tiſchler Albert Röh
king ein Zeichen guten Einvernehmens zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

Dienſtjnbiläum. Am 1. April kann der Stadtſekretär
Hermann Ebel in Halle auf eine fünfundzwanzigjährige Dienfſt
zeit zurückblicken. Der Jubilar ift weit über die Grenzen der
Stadt als 1. Vorſitzender des Verbandes Halle-
Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule be
kannt und erfreut ſich allgemeiner Wertſchätzung. Jhm iſt es in
erſter Linie zu danken, daß die Deutſche Reichsfechtſchule das
früher den Lwowskiſchen Erben gehörige Grundſtück, Krauſen-
ſtraße 14, käuflich erwerben konnte, um hier ein Reichs
waiſenhaus erſtehen zu laſſen. Möge es ihm trotz der zurzeit im
Wege ſtehenden großen Schwierigkeiten gelingen, das Haus
dennoch bald eröffnen zu können.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtraße 4. Karfreftag

8 Uhr Evangeliſation. 1. Oſtertag 10 Uhr Bibelſtunde, 11 K.,
8 Uhr Evangeliſation. Mittwoch 8 Uhr Jugendbund. Donners
tag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Eine Oſterfeier auf dem Südfriedhof wird am 1. Oſter
tag 7 Uhr früh ſeitens der Johannesgemeinde auf dem Platze
hinter der Kapelle veranſtaltet. Es werden dabei Chorgeſänge,
gemeinſame Geſänge und Anſprache ſtattfinden, und einige
Poſaunenbläſer werden die Geſänge begleiten. Es werden auch
einige Bänke, beſonders für ältere Perſonen, aufgeſtellt ſein.
Es iſt das erſte Mal, daß eine derartige Feier auf dem Süd
friedhof gehalten wird. Sie iſt aus der Mitte der kirchlichen
Körperſchaften angeregt worden. Paulusgemeinde. Karfreitag
abends 5 Uhr von Broecker (A), 2 nachmittags (K) von Broecker
(Kirche).

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle. Karfreitag 10 Uhr
Predigt, P. Brachmann. 1. Oſterfeiertag 10 Uhr Gottesdienſt.
2. Feiertag 10 Uhr Gottesdienſt, 28 Uhr Predigt (A.).
P. Brachmann.

Das Wekffer am Froeifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Feerg?Eigener Draßtbericht unſerer Schriftleitung.

Die Tiefdruckfurche, welche geſtern morgen über Holland
lag, iſt heute noch als ſchmale Furche niederen Druckes
zwiſchen dem Hochdruckgebiet im Südweſten und über Skan
dinavien ſichthar. Auf der Weſtſeite dieſer Furche fanden
geſtern verbreitete Gewitter mit leichteren Regenfällen ſtatt.
Auf der Oſtſeite dauert das heitere Wetter zunächſt noch fort.
Die ſchmale Rinne wird ſich weiter oſtwärts verlagern, ſo daß
wir nunmehr unter dem Einfluß des ſüdweſtlichen Hochs kom
men werden.

Vorausſichtliche Witterung am 30. März:
Bewölkung, vorwiegend trocken, mild.

Zunehmende

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtraße 3;
ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtr. 82; HohengollernApotheke



„Halleſche Zeiſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Donnerstag, den 29. März 1923.

Stahlhelmhetze
Die Preſſeabteilung des „Stahlhelms“ ſchreibt
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß Träger des Stahl-

helmnsabgeichens in den Straßen in gemeinſter Weiſe hinter
liſtig angefallen und niedergeſchlagen werden. Dieſes
brutale Vorgehen ohne irgendwelchen Grund iſt darauf zurück
zuführen, daß der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf'“' ſeit eini-
gen Wochen tagtäglich gegen den „Stahlheim“ hetzt. Die Ar-
beiterſchaft ſoll durch dieſes Preſſegift dahin gebracht werden,
unbedingt zu provozieren und zu Gewalttätigkeiten zu ſchreiten.
Die beſonnenen Arbeiter halten ſich fern, die rohen Elemente
jedoch folgen der unverblümten und öffentlichen Aufforderung
zur Gewalttat.

Am Dienstag abend wurde in der Händelſtraße ein
auf dem Heimweg befindliches Mitglied des „Stahlhelms“, er-
kenntlich am Abgeichen, plötzlich, noch ehe er zur Abwehr kom
men nnte, mit einem Schlagring niederge-
ſchlagen und ſtürzte blutüberſtrömt zuſammen. Da er über
eine Stunde bewußtlos war, hat er von den Tätern nichts mehr
geſehen. Als er erwachte, befand er fich noch unverbunden in
einer Hausniſche, umgeben von Paſſanten

Ein Sipobeamter, der jetzt erſchien, entfernte ſich ſo
fort wieder mit der Aeußerung: „Ach, es iſt ja nur einStahlhelmer“. Wenn die Polige ſchon derartige Ueber

fälle nicht verhindern kann, erſuchen wir die Polizei-
verwaltung, auf die Beamten dahin zu wirken, daß die einfach-
ſten Pflichten der Menſchlichkeit und Höflichkeit nicht
mit Füßen eten werden. Pflicht des Beamten wäre es ge
weſen, den allenen zwecks Notverbandes nach der Wache
zu bringen. Was z der Herr Polizeipräſident dazu

Von dem Ueberf en wurde mit Hilfe einiger Paſſanten
ein Arzt aufgeſucht, der feſtſtellte, daß die große von
e Schlagring, der mit großer Wucht geführt mußte,

rrührte.
Bereits am Tage der Ruhrkund gebung wurde am

hellen R ein Naumbu Mitglied des „Stahlhelms“ über
fallen ir fragen den Herrn Polizeipräſidenten: Was iſt in
dieſer w. 7 it geſchehen? Sind die Täter er
mittelt? Und was iſt aus den Angaben geworden, die wir der
Polizei über die Täter übergaben

Der „Klaſſenkampf“ hetzt zur offenen Gewalttat, er fordert
ſeine Anhänger auf, die Bismarckfeier des „Stahlhelms“
am Sonnabend zu verhindern. Senſationell aufgeputzte Notizen,
Alarm und Gefahr, ſollen Beunruhigung in alle Kreiſe
tragen, die Nervoſität auf der einen und den Haß auf der ande
ren Seite ſteigern. Wir weiſen die Polizei auf alle dieſe Ge-
fahren hin: Es iſt nicht erlaubt, öffentlich ungeſtraft zur Spren
gung einer Verſammlung aufzufordern. Was gedenkt die
Polizei hier zu tun
Die „Stahlhelm“ Mitglieder jedoch werden in ihrem perſön

lichen Jntereſſe P tun, in der nächſten Zeit ſcharf aufzu
paſſen und je Angriff auf ihre Perſon rückſichtslos
abzuwehren. Von der Polizei und den zuſtändigen Stellen
aber fordern wir ſchärfſtes Einſchreiten gegen rohe Gewalttat
und ein ſchnelles Einſchreiten gegen das offene Treiben und
er er m enſtößen. Wir fordern zum Schluß gleiches

Sitzung des Kreistages
Der neue Etat: 65535 Millionen.

Unter dem Vorſitz des Landrats Müller heute vor
mittag im Kreisſtändehaus eine Sitzung des Kreistages ſtatt.
Es wurde e in die Tagesordnung eingetreten und die Kreis
kommunalkaſſenrechnung für 1921 ſowie die Kreisſparkaſſenrech-
nung für 1929 debattelos abgenommen.

Die e S von Warenwechſeln für den Ankauf des
Umlagegetrei er Selbſtwirtſchaft wurde genehmigt, ebenſo
die Verſicherung der Hausgewerbetreibenden für den Saalkreis
durch die Satzung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Sagal

kreiſes. Es erfolgten ſodann mehrere Wahlen für Ausſchüſſe,
Kommiſſionen ſowie von Schiedsmännern. Es ergab ſich imallgemeinen 7 Annahme der Wahlvorſchläge Als
Vorſitzender bzw. Mitglied der Körkommiſſion für die Bullen-
körung wurde unſtelle des Gutsbeſitzers Sickert in Trebitz Guts
beſitzer Wernecke in Wallwitz, anſtelle des Oekonomierates Hubbe
4 n Bertanf des z Pera el Frundſtüches Löbejün

m Ver eigermann inwurde unter Vorbehalt des rer e ſeitens des Krei
ſes ſowie unter möglichſter Berückſichtigung des Vorkaufsrechtes
der Stadt Löbejün zugeſtimmt.

Für jede im Jahre 1928 im Saalkreiſe fertiggeſtellte Woh
nung, beſtehend aus mindeſtens drei Wohnungen, ſollen nach
einem früheren Kreistagsbeſchluſſe Zuſchüſſe gezahlt werden es
ſtehen zurzeit noch 270 000 M. zur Verfügung. Mit Rückſicht
auf die zu erwartenden, 50 Millionen echneten r e
aus der Wohnungsbauab wurde beſchloſſen, die Zuſchüſſe
aus der 1921 für Wohnungsbauten aufgenommenen Anleihe

einſtweilen einzuſtellen.
Die Einrichtung einer Kreishebammenſtelle, welche den gan

zen Kreis umfaßt und ihren Sitz in Halle hat, wurde beſchloſſen.
Angenommen wurde die Erhebung einer Jagdſteuer ſowie

Schankkonzeſſionsſteuer im Saalkreiſe, ebenſo die Beſoldungs
ordnung für die Beamten der Kreiskommunalverwaltung. Die
Linke des Hauſes ſtimmte größtenteils egen. Abgelehnt

wurde der Zuſatzantrag Kruſekopf, den Direktoren Patrh
Kreis wohlfahrtsamt) und Hellwig (Kreiskommunalkaſſe), die

aus Gruppe 10 in Gruppe 9 zurückverſetzt wurden, dieſen Aus
fall als laufende, penſionsberechtigte Zulage zu zahlen.

Der Erhöhung der Haftſumme von 500 M. auf 10000 M.
für jeden der vom Kreiſe übernommenen 200 Anteile des Ueber
landwerkes Saalkreis- Bitterfeld wurde zugeſtimmt.

Einſtimmig wurde die Aufhebung des Kaufmanns-
gericht s beſchloſſen.

Von kommuniſtiſcher Seite wurde die Aufnahme eines
jinsloſen Kreditdarlehens von 20 Millionen

Mark zur Beſchaffung von Lebensmitteln für die minderbe-
mittelte Bevölkerung im Kreiſe beantragt.

Landrat Müller erhob Bedenken gegen die zinsloſe Ausgabe
von Darlehen aus Gründen der Wirtſchaftlichkeit der Kreisver
waltung, von bürgerlicher Seite wurde die Bereitſtellung der
beantragten Mittel zu mäßigem Zinsfuß befürwortet. Jn die-
ſem Sinne wurde der Antrag angenommen.

Der Kreistag beſchäftigte ſich ſodann mit der Vorlage betr.
Errichtung einer Kreisbank für den Saalkreis
in Form einer G. m. b. H., deren Stammkapital mindeſtens 50,

von dem Referenten mit einer wohltuenden Sachlichkeit und
Vortrefflichkeit behandelt, die immerhin der Kritik an den be
ſtehenden Wirtſchaftsordnungen nicht entbehrte und für unſere
ſchwerarbeitende Landwirtſchaft eine Lanze brach, wofür man
dem Redner Dank wiſſen wird. Jnduſtrie- oder Agrarſtaat?,
dieſe Frage drängt ſich in den Vordergrund bei der Behandlung
der großen Wiederaufbaufrage unſeres Vaterlandes. Um die
Jahrhundertwende vollbrachte unſere Landwirtſchaft ein Meiſter-
ſrück, nämlich die Verdoppelung der heimiſchen Produktion. Jm
Kriege hat die Großlandwirtſchaft beſonders, ſelbſt unter dem
Zwange der Zwangswirtſchaft, ihre volle Pflicht getan. Dieſe
Tatſache iſt ein Fingerzeig für die Beantwortung der Frage:
Jnduſtrie- oder Agrarſtaat? Zwar ſind reine Gebilde für dieſe
beiden Typen nicht zu finden, aber die Betrachtung vorwiegend
induſtrieller oder vorwiegend agrariſcher Staaten erweiſt die
glücklichere Situation der letzteren. Der Menſch iſt im Agrar-
ſtaate bodenſtändiger und friedlicher, während eine Jnduſtrie-
bevölkerung ſtets ein Vulkan im Lande ſein wird. Vom wirt-
ſchaftsliberalen Standpunkte frei, muß man den Staat am glück-lichſten ſchätzen, der eine geſunde, kauffkräftige Landwirtſchaft

beſitzt, die als Haupternährerin der Großſtädte anzuſehen iſt.
Wenn man auch jede Wirtſchaftsform als notwendig und keine
als ſeligmachend anerkennen müſſe, ſo könne man doch ſagen,

Die Leſerberatung der „Halleſchen Zeitung“
Das Band, das die „Halleſche Zeitung“ zwiſchen

ſich und ihren Leſern knüpfen will, iſt nicht nur
durch die tägliche Zwieſprache in der Zeitung und
durch die politiſch gleiche Einſtellung unzertrenn
lich geworden. Auch das, was über den Rahmen
des Täglichen hinaus wirkt und was über jede Aus
gabe hinaus ſich lebend und friſch erhält, hat ſtarke
Beziehungen zueinander geſchaffen. Jn der vorigen
Woche ſchrieben wir, daß unſere „Halleſche Zeitung“
ihren Leſern Freund und Berater ſein will. Wir
wieſen damals auf unſere neuerweiterte Rechts-
auskunftsſtelle hin, die allen unſeren Abonnenten
koſtenlos zur Verfügung ſteht und baten alle, die
irgendeine Frage rechtlicher Natur geklärt wiſſen
wollen, ſich zu unſerer Geſchäftsſtelle zu bemühen,
um dort die nötige Weiſung zu erhalten.

Wie oft tritt an jeden von uns eine Frage
heran, die man gern geklärt wiſſen möchte. Das
Lexikon, früher der Antwortgeber für alles und alle,
verſagt jetzt vft, da neue Verhältniſſe vieles über-
holt haben. Beſonders auf dem Gebiete techniſcher
und perſönlicher Natur wird eine Antwort nur von
Fachleuten gegeben werden können. Wir unter
halten ſeit Jahren eine Beratungsſtelle für unſere
Leſer, eine Art „Briefkaſten“, die aber nichts von
der Scheußlichkeit jener Einrichtungen alten Stils
hat und die Antworten allen preisgibt. Bei unſerer
Stelle handelt es ſich um eine durchaus individuelle
Beratung und Antwort auf Fragen, die in dieſer
Genauigkeit lediglich den Frageſteller intereſſiert.

Wir haben jedoch eine Bitte: Antworten können
nicht erteilt werden, wenn nicht ein freigemachter
Umſchlag beiliegt. Das iſt die eingige Forderung.
Die übrigen hohen Koſten tragen wir, nicht zuletzt,
um uns ſtets in Freud und Leid eins mit unſeren
Leſern zu wiſſen. Wir wünſchen und hoffen, daß
die Einrichtung der Raterteilung von unſeren
Abonnenten, für die ſie geſchaffen wurde, recht ſtark
in Anſpruch genommen wird.

Hallesche Zeitung

daß der Fideikommißbeſitz durch die Erhaltung der Forſten für
unſer Volk Großes geleiſtet hat. Angeſichts der Tatſache, daß
in Deutſchland noch Tauſende von Morgen Moorland vorhan
den ſind, forderte der Redner energiſches Eingreifen der Regie
rung. Hier könne man, wenn man Arbeitsloſe und Sträflingeanſtelle, „neue Provinzen gewinnen“, wie Friedrich der Große

einmal geäußert habe. Der Redner ſchloß ſeine intereſſanten
Ausführungen mit einer Erörterung der Wohnungsfrage und
des parlamentariſchen Syſtems, das uns zuviel Taktiker und zu
wenig ehrliche Menſchen beſchere (Sehr richtigl D. Red.). Jn
der anſchließenden Ausſprache beſchäftigte man ſich vor allem
mit den Gefahren, die uns von einer Anhäufung der Jnduſtrie,
wie ſie in Leung zum Ausdruck kommt, in ſittlicher und politi-
ſcher Beziehung drohen. Man darf dem Vorſtande des Alldeut-
ſchen Verbandes für die Veranſtaltung des im volkswirtſchaft
lichen Sinne recht lehrreichen Abends dankbar ſein, behandelte
man doch ein Gebiet von ungeheurer Tragweite für Volk und

Vaterland. rei.Vereins- Nachrichten
Die Bismarckfeier der Deutſchen Volkspartei findet am

Sonntag, 1. April (Oſterſonntag), abends 8 Uhr in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtatt. Die Feſtrede des Herrn A. Kudoke wird
von muſikaliſchen Darbietungen der Bergkapelle, des Nilius-
quartetts und von Einzelvorträgen umrahmt. Karten ſind nur
an der Abendkaſſe zu haben.

Plattdütſche Gill. Sünnabend, den 31. März, abends
Klock acht Gillnſprak in de „Dütſchen Bierſtuwen“. Blots

höchſtens 100 Millionen M. betragen und an der der Kreis mit
mindeſtens 60 Proz. der Stammeinlage beteiligt ſein ſoll, ſowie
mit der Beratung des Haushaltsplanes, der in Ein

nahme und Ausgabe mit 65525 Millionen Mark abſchließt.
Schlußbericht über die Sitzung, die bei Redaktionsſchluß noch

andauert, folgt.

Der Alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle) hielt geſtern
Mittwoch. abend im „MarslaTour“ ſeine Monatsverſammlung
ab, die vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Prof. Hertzberg,
mit einer kurzen Beſprechung der gegenwärtigen Lage im Ruhr
gebiet eröffnet wurde. Der Redner mahnte an die Treue und
S eit des gangen deutſchen Volkes, das in den nächſten
Tagen in zahlreichen Bismarckfeiern ſeines großen Kanzlers
denken wird, und erteilte alsbald dem Redner des Abends,

inführte plattdütſche Gäſt ſünd willkamen.
Verein ehem. Städt. Oberrealſchüler. 1, Oſterfeiertag

11 Uhr Frühſchoppen „Stadt Hamburg“.

1Bbas unsere Leser sagen
Jſt das volizeilich erlaubt

Jn der Stadtmitte, Kutſchgaſſe 2, beſteht ein Rohprodukten-Aufkäufer
A B. dieſes Geſchäft läuft die ganze Straße Gefahr, einmal dem

werden. Große Mengen Lumpen, Papier, Knochen,des Waſchhauſes, Hofes, der

ba von dem Ungeziefer, das ſich da elt, wäreBrande nicht möglich, bas Leben retten, geſchwei

utzwolken es rn

Wie wird das Oſterwetter?
Wenn man den Leuten, die das Wetter „machen“ oder wenig-

ſtens auf Grund ihrer wiſſenſchaftlichen Beobachtungen ein paar
Tage vorher darüber allerlei vorſichtig verklauſulierte Auskunft
geben können, die Frage nach dem Oſterwetter vorlegt, dann
ſagen ſie: Laſſen ſie uns noch zweimal vierundzwanzig Stunden
Zeit. Aber wenn man dann neugierig verharrt, ſo bekommt man
doch einige Aufſchlüſſe.

Zunächſt über die Momente, welche das gegenwärtige, unge
wöhnlich warme, ſchöne und trockene Wetter zeitigen, das in Weſt
deutſchland Temperaturen über 20 Grad herbeigeführt und in
Halle ſelbſt die Frühlingswärme ſchon einmal auf 19 Grad ge-
ſteigert hat; das die Vegetation ſo raſch hat vorſchreiten laſſen,
als ob wir gar keinen kalten Februar gehabt hätten. Der erſte
warme Regen wird wie Frühlingswunder wirken. Auf ihn,
nach dem die Natur ſich ſehnt, iſt Ausſicht. Denn, wenn bis
her ein umfangreiches, teils nördliches, teils öſtliches Hoch von
über 775 Millimetern dies Feſtlandswetter entſcheidend beein
flußt hat, ſo daß die kurze Unterbrechung des geſtrigen Nebel-
tages das ſchöne Wetter nicht beeinträchtigen konnte,
naht ein ſtarkes Tief vom Aklantiſchen Ozean her und entſendet
bereits Teiltiefs von Südengland aus, wo es ſich heute befindet,
nach Oſten. Jhrem dauernden Anſturm dürfte das öſtliche Hoch
allmählich weichen müſſen. Obendrein iſt in Spanien der Luft
druck geſtiegen, und hoher Luftdruck von den Azoren her befördert
erfahrungsgemäß das Herankommen nordweſtlicher Tiefs.

Bei dieſer Sachlage darf man zwar dem warmen Wetter Be
ſtändigkeit bei ſüdöſtlichen bis ſüdlichen Winden zuſprechen; aber
man wird damit rechnen müſſen, daß aus der Wolke auch der
Regen kommen wird. Ob noch vor, oder zu, oder nach Oſtern,
das ſchon heute genau zu ſagen, geht über der WetterkundigenKunſt. Als Reſultat ſcheint man jedenfalls ſagen zu können:

Wärme aber Regenneigung.
e

inksgartenſtraße ein ohnunger zbhe Werte in die Hände fielen es während
der Nacht gelang es der Kriminalpolige:, die Täter feſtzu
nehmen und das geſtohlene Gut ſicherzuſtellen. Jn der Nacht
zum 27. März wurden durch Einbruch aus einem Büro auf
dem Harz zwei Schreibmaſchinen geſtohlen. Auch hier gelang
es tags darauf die beiden Einbrecher und zwei dehler feſt
zunehmen und die Schreibmaſchinen wieder herbeizuſchaffen.

durnen Spiel undSport
H. S. V. gegen Spielvereinigung Fürthb

Der ſüddeutſche Fußballmeiſter, Spielvereinigung Fürth, abſolviert

in e das R in

Die von der Waſſerkante viel W
e doch bei der letzten e in rth mit nichtge ſt kaum zu zweifeln,aber an eine Wiederholung des ſenſationellen Reſultates wird nicht zu

denken ſein. Am 1. elen die Fürther in Kiel gegen denzweiten Hauptanwärter auf rrbenäe Meiſtertitel, Holſtein

Stockball-Oſtern in Halle und Merſeburg
Die Spieltabelle für die o i folgende:

C. H. I--S. V. 98 Halle J Troſtrunde I Uhr Peißnitz (Halle 96);di e. e V. 98- Halle II Lroſcrnde 2,30 Uhr Peißnitz Feu. 33:
te S. W.- Mücheln II Uhr Pei nitz.e e en e t fin 73V. f. B. e er r H. C. 9.)5r roeſagt J H. C. 8 Jugend wogte Zola

z P S. C. 21— D. H. C. 20 Troſtrunde Peißnitz 10 Uhr (Molsberger,

Reichardt)Merſeburg 99 I. Herren A. S. C.Leipzig, Kaferne (V. f. L. Merſe

vurg) II. OſterFeiertag: ealle 96 I. Herren--S. V. Deſſau 05 I; Halle 96 II. Herren--S. V.Deſſau d II; Halle 96 Damen--S. V. Deſſau Damen.

S. V. 98- Halle J. Herren--Pokalturnier Magdeburger S. C. 00.
D. H. C.20-Realgymnaſium Borna Peißnitz 11 Uhr

I. OſterFeiertag:
D. S. C. 2]--Realgymnaſium Borna.
Merſeburg 99 I. Herren--V. f. L.Danzig, Kaſerne 10 Uhr (Nelſon, 88);

Merſeburg Damen--V. f. V. g Damen.
Ne beendete mit den Pokalſpielen die Spielſerie,

Die Vorrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 1923
auf den 13. Mai Wie bereits feſtſteht, hat der Meiſter desLeine Verbandes t V des Weſtdeutſchen Spielverbandes in

MünchenGladbach anzutreten. Um den Meiſtertitel von Berlin kreuzen am
r.
e Zw e um e e8. Wer den er priwn Meiſter Arminia Bielefeld mit JahnSiegen und

UnionDüſſeldorf mit isburger Spielverein zuſammen.
Radfernfahrt München Zürich

um fün Male veranſtaltet am 6. Mai der eizeri garBund unter e des Gau 12 (Altbayern) des B. D. R., die klaſſiſche
Diſtanzfahrt München--Zürich, die über 330 Kilometer führt. Wie im letzten
Jahre der Austragung geht die Strecke von München über Landsberg Buchlo

Friedrichshafen Ludwigshafen Radolfzell Dieſſenhofen —Feuerthalen
und Winterthur nach Zürich Oerlikon, wo die rer auf der Rennbahn
noch drei Runden abzufahren haben. Die letzte Fahrt glich einem wahren
Triumphzug für den Radſport und Tauſende erwarteten der Rennbahn
den jugendlichen Sieger Heinrich Suter, der ſich auf Schweizer Gebiet vom
Jede losgelöſt hatte und mit fünf Minuten Vorſprung am Ziel eintraf.

ei der nächſten Veranſtaltung werden die Zuſchauer bis zur Ankunft der
Fahrer durch die Austragung der Schweiz, Bahnmeiſterſchaften im Mann
ſchaftsfahren unterhalten. An München Zü können alle Geldpreisfah
rer beteiligen, die einem der U. C. J., angeſchloſſenen rbande angehören,

Hoppegarten im nennen Gewande
Der Umbau der Rennbahn Deren ten iſt ne fertiggeſtellt. Es ifi

gründliche Arbeit geleiſtet worden, ſo daß ſig die Bahn des UnionKlub bei
der Eröffnung am 4. Mai in ganz neuem Gewande vräſentieren wird. Die
Rennbahn iſt nach dem Prinzip umgebaut worden, den ganzen techniſchen
Betrieb zu vereinigen und an dem linken Flügel der Bahn zu verlegen, wo
ſich auch das um 100 Meter vorgerückte neue Ziel befindet. Infolgedeſſen
wurde dort, wo der frühere Kaiſerpavillon ſtand, die Klubtribüne errichtet,
unmittelbar im Anſchluß an dieſe das Waagehaus und der Führring, alles
durch ein Gitter vom erſten Platz getrennt, ſo daß die Pferde direkt auf das
Geläuf kommen können. Auf dem 1., 2. und 3. Platz wurden einige große
Tribünen erxrichtet, bei denen man alle im Grunewald gemachten Erfah
rungen berückſichtigt hat. Die Tribünen ſind etwa 20 Meter weiter zurück
gelegt als die alten, ſo daß der Flächenraum vor ihnen ungefähr doppel ſo
groß iſt als er früher war. Die große Freie auf dem 1. Platz, die
zwei Stockwerke hat, ſieht links die Plätze für die Trainer und rechts daneben
den Buchmacherring. Alle Tribünen haben vier Aufgänge. Die alte kleine
Bahn wurde auch der Berg im Jnnenraum ift abgetragenworden. Zur des Maſſenverkehrs wurde ein eigener Sonder-
bahnhof mit acht neuen Gleiſen geſchaffen. Leider iſt jedoch ein einziger viel
zu kleiner Aufgang vorhanden, ſo daß mindeſtens noch ein zweiter geſchaffen
werden muß. Damit ſich der Wettbetrieb reibungslos vollziehen kann, ſind
auch eine ganze er neue Totaliſatorhäuschen angelegt worden.

e r Karlshorſter Oſterpreis
am 2. n verſpricht eine überaus packende Entſcheibung zu werden, da
ni weniger denn 19 Pferde als vorausſichtliche Starter in der mit Ehren-
preis und 3 Millionen Mark ausgeſtalteten, über 3400 Meter führenden
Steeple Chaſe gelten, und zwar: Colberg 73 (Edler), Herzog 72 (BSmarh),
Mozart 70 (Wurſt), Maral 69 (Dyhr), Biedermann II 68 (Knukulies),
Orkan 68 (Gorsler), Centrifugal 68 (Senkpeil), Cyganka 6616 C(Oertel),
Orkus 6528 (Dorff), Flugſchrift 6516 (Stys), Tippel 65 (Lüder), Halili 65
feſt 6226 (Adolph) Sogiſchiebe h 5 Kurs e t2 eber Lewicki), n 58 elt),Flieger 58 (Stolpe), Walhall 58. wriff G ypety

Fußballkanpf Schweden-Oeſt Das Ländertreffen dieſerbeiden Nationalmannſchaften am 10. Juni in Göteborg ſoll u doch r
ſtandekommen, jedoch wird die öſterreichiſche Elf mit Rückſicht auf dien er Se n den tet meeie o er t ie eLoge Pletſra a. t eine beſtehen die an dieſem

kalender 1923 wurde wie folgt aufgeſtellt. 12. April: Hamburger 8eip

Dr. Wiſchniewski, das Wort zu ſeinem Vortrage: „Agrar- n SBettré-Pokal Berliner Golfllub); 31. t 2. mber:Klein e ba vana

nach 9

und a



Oberpräſidialrat Breyer tritt zurück
Am 1. April tritt der Oberpräſidialrat Geh. Oberregierungs-

tat Dr. med. h. c. Felix Breyer in den Ruheſtand, da er
das geſetzliche Penſionsalter erreicht hat. Damit verläßt ein
Beamter das Magdeburger Oberpräſidium, der unter drei Ober
präſidenten die Geſchäfte des Stellvertreters des höchſten Beam
ten der Provinz geführt hat.

Am 16. März 1880 wurde Breyer zum Gerichtsreferndar
bei dem Oberlandesgericht in Stettin ernannt und hat dann bei
dem Amtsgericht in Stolp ſeine Dienſtlaufbahn begonnen. 1882
zum Regierungsreferendar ernannt, trat er den Vorbereitungs
dienſt bei der Regierung in Arnsberg an, kam 1882 zur Regie
rung in Danzig und 1883 zur Regierung in Merſeburg.
1884 wurde er als der Regierung in Kölnüberwieſen, 1885 wieder zur Regierung in Merſeburg ver
ſetzt und 1886 mit der Verwaltu des Landratsamtes des
Kreiſes Jſenhagen in der Provinz Hannover beauftragt.
Am 19. Januar 1887 wurd er zum Landrat ernannt, 1890 mit
der Verwaltung des Landratsamtes Greifenhagen in Pommern
beauftragt, 1899 zum Verwaltungsgerichtsdirektor bei dem Be
zirksausſchuß in Poſen ernannt. 1902 wurde er zum Ober
regierungsrat in a und 1907 zum Oberregierungsrat bei
der Regierung in Frankfurt g. O. befördert. 1908 kam Breyer
nach wo er zunächſt mit der kommiſſariſchen Ver
waltung der Oberpräſidiakratsſtelle in Magdeburg betraut war
und am 4. Januar 1909 zum Oberpräſidialrat ernannt wurde.

Alle, die Breyers amtliches Wirken kennen lernten, werden
ſein Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt lebhaft bedauern. Er iſt
zweifellos einer der beſten Kenner des a Tee
Verwaltungsrechts und beſitzt eine beneidenswerte Per-
ſonal und Lokalkenntnis in der Provinz Sachſen, in der
ihn ſo leicht kein anderer erreicht. Er ift ein muſtergültiger Be
amter im Sinne der altpreußiſchen Schule geweſen, der lediglich
nach der Sache, nicht etwa nach anderen Rückſichten ſeine Ent
ſcheidungen traf. Voll aufrichtiger Dankbarkeit darf deshalb
heute ſeiner pflichttreuen und erfolgreichen Arbeit im Dienſte des
Staates und der Provinz Sachſen gedacht werden. Auch die
großen Verdienſte, die er fich im Intereſſe des Landes
Arbeitsamtes Sachſen- Anhalt und des Provin-
r h l der Siedlungstätig-e it in der Provinz, der Univerſität Halle-Witten-
berg, des Herbergsverbandes und vieler anderen
Zweige des öffentlichen Lebens erworben hat, müſſen hervor-
gehoben werden.

Als Nachfolger des Oberpräſidialrates Breyer iſtMiniſterialrat, Geh. Regierungsrat Hausmann
beſtimmt.

der

in Berlin,

Nietleben, 29. März. (Spar- und Darlehnskaſſe.)
Jn unſerem Orte wurde eine Spar und Darlehnskaſſe, E. G.
m. b. H., ins Leben gerufen. Zweck und Ziel der Kaſſe iſt: För
derung des Sparſinns, Gewährung von Darlehen gegen niedrige
Zinſen, Ueberweiſungsverkehr uſw., alſo alle techniſchen
Handlungen. Mitglied kann jeder werden gegen Zeichnung vonAnteilen zu je 2000 M., worauf ein Kredit von 15 000 R. ge

währt wird. Die Verzinſung in laufender Rechnung (alſo täg-
liche Abhebung) beträgt 8 Proz., bei Feſtlegung von K. Jahr
10 Proz., bei 34 Jahr 12 Für Schuldzinſen (alſo Dar
lehn) werden in laufender nur 18 Proz. berechnet,
vei langfriſtigen Darlehn nur 20 Proz.

Merſeburg, 29. März. (Ein ſchwerer Anglücks-
fall) hat ſich auf der Ziegelei Schrridt auf dem Neumarkt zu
getragen. Der Dachdeckermeiſter Wilhelm Vogel war mit
ſeinem Sohne an der Ausbeſſerung der Eſſe in etwa 15 Meter
Höhe beſchäftigt, aſs das anſcheinend morſche Mauerwerk nach
gab, die Haken, an denen das Standbrett befeſtigt war, ſich
röſten und dieſes mit dem Vater und Sohn in die Tiefe ſauſte-
Hier wurde das Dach durchſchlagen. Der Sohn hatte das Be
wußtſein verloren. Die beiden Schwerverletzten wurden ins
Krankenhaus transportiert. Hier iſt der Dachdeckermeiſter
Vogel ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen. Auch der
Sohn liegt mit ſchwerem Schädelbruch darnieder, ſo daß an
feinem Aufkommen gezweifelt wird.

Schafſtädt, 290. März. (Selbſtmord.) Aus unbekannten
Gründen ſchied Frau Dr. Kleinmann willig aus dem
Leben. ährend der Sprechſtunden ihres en ging ſie auf
den Boden und erhängte ſich.

J. Lochaun, 29. März. (Erdrattenplage. Kon-
firmation.) Von Gärtnern und anderen Gartenbeſitzern
werden hier und auch in verſchiedenen Orten der Umgebung
Klagen laut, daß die Erdratten, auch Wühlmäuſe genannt, von
Jahr zu Jahr zunehmen und namentlich an den gärtneriſchen

Produkten ſowie an Obſtbäumen der verſchiedenſten Art erheb
lichen Schaden anrichten. Den Schädlingen iſt ſchwer beizu-
kommen, doch verſpricht ein Vergiften mit Mohrrüben und ge-
backenen Pflaumen zur Vernichtung Erfolg; auch mit dem
Teſching, wo dies angängig iſt, ſtellen ihnen Geſchädigte erfolg-reich nach. Bei der am Sonntag Palmarum in unſerer Kirche

ſtattgehabten Konfirmation wurden 15 Knaben und 21 Mädchen
konfirmiert. Zur Kirche ſind außer Lochau noch die Filialdörfer
Weſenitz und Pritſchöna eingepfarrt.

Aus dem Elſtertale, 29. März. (Erſte Ausſact.) Nach
Beendigung der vorbereitenden Arbeiten waren in vergangener
Woche die Drillmaſchinen zum erſten Male im Jahre wieder
im Betriebe, um hier Erbſen, dort Sommerweizen dem Schoße
der Mutter Erde anzuvertrauen, womit die Frühjohrsbeſtellung
ihren Anfang genommen hat. Die Aecker waren zwar hier und
da infolge der abnormen Winternäſſe noch etwas feucht, ſo daß
erſt nach und nach ſich die Beſtellung der übrigen Sommer-
früchte, Hafer und Gerſte und ſchließlich die der Hackfrüchte an
reihen werden. Die ſcharfe Luft und Sonnenſchein in ver-
gangener Woche haben ſtark austrocknend gewirkt, ſo daß
Märzenſtaub, an den in dieſem Jahre nach allen Anzeichen kaum
jemand glaubte, ſich bildete und ſomit die Ackerarbeiten beginnen
konnten. Allenthalben rühren ſich fleißig die Hände, um den
Boden zu beſtellen und für Nahrung zu ſorgen.

Aus der Elſter- und Luppenaue, 29. März. (Früh-
lingsahnen.) Jmmer lebendiger wird es in Flur und Wald,
keimendes Leben zeigt fich überall. Ueber den Sagtfeldern
trillert die Lerche ihr Frühlingslied, in den Baumkronen muſi
ziert der Starmatz in der Nähe ſeiner wiedergefundenen Woh-
nung, munter hüpfen Kohlmeiſe und Fink von Aſt zu Aſt und
laſſen ihre erſten Frühlingsgrüße vernehmen An den Bächen
ſtolziert die Bachſtelze einher, eifrig nach Gewürm ſuchend, an
dürren Aeſten hämmert der Specht und weithin hallt ſein fröh-
liches Lachen und von den Dochfirſten der Gebäude kündet das
Hausrotſchwänzchen ſeinen Einzug. Jn den Gärten treiben die
Beerenſträucher und an den Obſtbäumen ſchwellen die Blüten-
knoſpen, auf den Beeten entfalten Crocus den Blütenkelch, den
Waldboden beginnt ein ſmaragdenes Grün zu ſchmücken, aus
dem verſtohlen Gänſeblümchen, Sternchen und Primeln ihre
Blüten emporrecken, kurz, überall keimt und ſprießt es und
neues Leben erwacht qus dem Winterſchlafe.

Burgliebenau, 29. März. (Gute Ausſichten für die
Wieſen.) Durch die wiederholten Ueberflutungen iſt den
Wieſen und hinreichende Fruchtbarkeit zugeführt worden,
ſo daß ſich der Graswuchs reichlich entfalten dürfte; dazu ge
hören aber vor allen Dingen noch Wärme und ab ſelnde
Niederſchläge; ein kühles Frühjahr, verbunden mit ſcharfen Oſt
winden hat oft ſchon trotz vorhergegangener Ueberſchwemmungen
nur eine ſpärliche Heuernte gegeitigt.Stumsdorf, 29. März. Ein großer Eiſenbahn
diebſtahl) wurde auf dem hieſigen Bahnhof verübt. Es wur
den dort mehrere Güterwagen erbr und Stückgüter ent
wendet. Der Wert der geſtohlenen Sachen ſteht noch nicht feſt,
dürfte aber fehr erheblich ſein.

Eisleben, 29. März. Geſchick.) Als der
Schuhmachermeiſter Gottfried gner auf dem Wege zum
Friedhof begriffen war, um die Vorbereitungen für die Beerdi
gung ſeiner verſtorbenen Frau treffen zu laſſen, wurde er plötz-
lich von einem Herzſchlag betroffen, der ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführte.

29. Selbſtmord durch Erhängen) verübte das 21ljährige Dienſtmädchen M. B. in der
Torgauer Straße.

Wittenberg, 29. Märg. (Aus R
verſuchte fich im Schwanenteich an der ſüdlichen Ecke eine Frau
Borch, im ſtädtiſchen Armenhauſe wohnhaft, zu ertränken.
Von Paſſanten wurde die ſchon bewußtloſe Frau gerettet.

Jeſſen, 29. März. (Jn der letzten Stadtverord
netenſitzung) wurde u. a. Kenntnis genommen von einem
Schreiben Juſtizminiſters, in dem geſagt wird, daß von
einem Zuſammenlegen der Amtsgerichte Jeſſen, Schweinitz und
Prettin nach Annaburg zurzeit keine Rede ſei.

Güſten, 29. März. (650 Jahre Stadt.) Die Stadt
Güſten beging in aller Stille einen Erinnerungstag. Am
25. Märg 1373 wurde ihr von den Fürſten Heinrich und Otto
von Anhalt Stadtrecht verliehen. Die Anſiedlung ſelbſt frei
lich iſt viel älter und reicht ſoweit zurück, daß man ſelbſt über
die Deutung ſeines Namens noch verſchiedener Meinung iſt.
Trotz ihrer Kleinheit und ihrer geringen Beteiltgung an den

Händeln der Welt hat fie manches wechſelvolle Schick
al geſehen, die Stürme des 30jährigen Krieges und die Fran-

zoſenherrſchaft zu Anfang des vorigen Jahrhunderts. Aber
ihre günſtige Lage aur Kreuzungspunkte zweier großer
Straßen, die ſie auch zum Eiſenbahnknotenpunkt machte, ver
half ihr zu immer neuerem Wachstum. Das Pergamenxr,
durch das dem Ort Stadtrecht verliehen wurde, wird unter

„Hakleſche Zeitung“*, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, kür Finhalt und Thüringen. Donnerstag, den 29. März 1923.

Quts Mitteldeutſchland Glas und Rahmen im Rathaufe aufbewahrt und hat folgen
den Wortlaut: „Wir Heinrich und Otto von Gottes Gnade
Fürſten zu Anhalt, Graven zu Aschan und Herrn zu Bern
burg, bekennen und tun kunt vor uns und alle unſe rechten
Erben öffentlich in diſſem gegenwärtigen Briefe alle den ihn
ſehen, hören oder leſen, das Wir dorch bete willen auß ein
ſonderliche Gnade, Beſſerunge und Nutz willen unßern er-
ſamen Geſeſſen zu Güſten geben alles Recht, alß anderen
Staden und Wibbilden, alſo daß wir auch behalden unſer Ge
rechtigkeit, als in andern unſern Staden und Wibbilden, wie
man das heyſen oder genennen kan. Des zeu einer Urkunde
und Gezceugen und unſerer Sicherheit haben wir Unſer Jn-
ſiegel an diſſen offen Briefe gehanget, der gegeben iſt uſw.“

Magdeburg, 28. März. (Ein evangeliſcher Leh-
rer und Lehrerinnen-Tag) findet am 3. und 4. April
in Magdeburg ſtatt. Frau Oberin von Tiling, M. d. L., Führe-
rin gquf dem Gebiete evang. Frauenerziehung, ſpricht am
8. April, nachm. 4 Uhr im kleinen Saale von „Bethanien“ nur
für Frauen über die Frage „Welche Aufgaben ſtellt unſere Zeit
uns chriſtlichen Volkserzieherinnen?“ Am 4. April wird ſie
im Evang. Vereinshauſe, Bahnhofſtraße 30, Eingang Anhalter-
ſtraße, das Thema erörtern: „Was unſerem Religionsunterrichte
fehlt.“ Am ſelben Tage, vormittags 1034 Uhr, hält Lehrer
Sommer, Halle, Mitgl. d. Verf. Kirchenverſ., am ſelben Orte
einen Vortrag über „Der evang. Religionslehrer und die neue
Kirchenverfaſſung Nach allen Vorträgen findet eine Aus-
ſprache ſtatt. Alle e Erzieher und Erzieherinnen ſind zu
dieſer Tagung herzlich eladen. Sie können nach vorheriger
Anmeldung bei Lehrerin Frl. Kahlbau, Magdeburg-Südoſt, Am
Krug 2a Freiquartier erhalten.

Braunſchweig, 28. März. (Der Reichsverband ev.
Eltern- und Volksbünde) tagt vom 3-—-6. April in
Braunſchweig unter Vorſitz des Oberpräſidenten a. D. v. Hegel,
Merſeburg. Die Feſtpredigt hält Oberkonſtiſtorialrat Lic. Dr.
DibeliusBerlin. Ueber Not und Kampf der evangeliſchen El-
tern ſprechen Prof. Hickmann, Leipzig Dr. Kolkert, Amſterdam
und Frau Heuß-Knapp, Berlin. Ueber chriſtliche Erziehung:
Oberſtudiendirektor Dr. Bruno- Magdeburg und Schulrat Eber-
hardt, Greiz. Außerdem tagen die Führer der einzelnen Län-
der, die Reichskommiſſion für die Leſebücher, die Vertreter der
Elternbünde, die Lehrer aus den ſchulbedrohten Gebieten.
Quartierbeſtellung an Paſtor Freiſe, Braunſchweig.

Verden, 29. März. (Eine entſetzliche Bluttat)
ſpielte ſich im benachbarten Dorfe Stedorf ab. Bei einer
Schlägerei auf der Landſtraße verletzte der Hausſohn Böſche
den Schiffer Grabſtedt aus Bremen mit einer Latte ſo ſchwer,
daß der Getroffene zu Boden ſtürzte und in das Krankenhaus
nach Hoya geſchafft werden mußte, wo der Schwerverletzte
am anderen Morgen ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Böſche
iſt verhaftet.

Kaſſel, 29. März. (Epidemien im Werrwathal.)
In mehreren Ortſchaften des Werrathales treten ſeit einiger
Zeit Diphtherie und Scharlach epidemiſch auf. Jn Heringen
ſind bereits 11 Perſonen geſtorben.

TU. Rodach, 28. März. (Späte Kartoffelernte.)
Auf einigen größeren Gütern der Umgegend wird zurzeit die Be
endigung der vorjährigen nommen, die im
Herbſte v. J. infolge Arbei und des frühgzeitig einge
tretenen Winters nicht vollendet werden konnte. in
der Erde befindlichen Knollen ſind größtenteils erhalten und

erarbeitung zuwerden an die en zwecksrt.
-ö- Eiſenach, 29. März. (Gemeinheit.) Wie rohe Bar-

Brennſpiritus abgefü

baren hauſten gemeine Menſchen auf dem an das Röſeſche
Hölzchen grenzenden Teil des alten Friedhofs, der die
Ruheſtätte einer größeren Anzahl achtbarer Bürger und
Bürgerinnen Eiſenachs aus dem vorigen Jahrhundert bildet.
Eine ſtattliche Reihe recht gut erhaltene Grabdenkmäler, mehr-
fach in vorbildlich künſtleriſcher Au n künden dort
Namen, deren Träger eine dankbare Nachwelt heute noch in
pietätvollem Gedenken hoch und wertſchätzt. Dieſer Teil des
Gottesackers gleicht ſeit einiger Zeit einer Trümmerſtätte ge
meiner und roher Zerſtörungswut. Viele Denkmäler ſind ge
waltſam umgeſtürgzt, die und Marmorplattenzerſchlagen oder geſtohlen, die Eiſengitter der Erbbegräbniſſe
teilweiſe rſtört, kunſtvolle Metallporträts gewaltſam ent-
fernt, die Eiſenkreugze geſtohlen nur wenige Denkſteine ſind noch
unverſehrt. Erſt dieſer Tage haben rohe Vandalen erneut in
dieſer Stätte des Friedens We und u. a. das bisher ſehr
gut erhaltene Grabdenkmal rchidiakonus Kohl vollſtändig
demoliert, das Denkmal eines Mannes, der einſt der bekannteſte
und beliebteſte Prediger der Wartburgſtadt war und der in
ſeiner reichgeſegneten jahrzehntelangen Wirkſamkeit an vielen
Tauſenden nur Gutes getan hat. Man verſteht wahrhaftig
nicht, daß es Leute geben kann, die ſo ſittlich verroht und tief
e n b e wo t einmal den Woten Ruhe nnd
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Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung und Warm die Arbeiten ausführen ſollen. Er kann die Arbeiten r die Klaſſe U des Gewerbe ſehes 50 Proz.wozu auch die Koſten der Anfuhr ſelber ausführen, ſofern er die erforderlichen Eigen die &laſ I des e 75 per
eines Heizers in Gebäuden mit ſchaften hierfür beſitzt. Bei Streit über die Rotwendig
armwaſſerverſorgung, die Fahr keit einer derartigen Jnſtandſetungsarbeit und über s 8.

Als Stelle im Sinne des
a e wird bei demSchlichkungskammer gebildet. Die
beſteht aus:

engerenenden etein amtes als V2. je einem Vermieter- und Nieterver

6 Abſ. 2 dese.
amt 8). mmerMieteinigungsamt

mäß 85a
ſitzer.

Der Schlichtungskammer wird ein vom Magiſtrat
u ernennender, techniſch vorgebildeter Beamter oder
ngeſtellter des ohnungsamtes mit berStimme beigeordnet. von atenvo

s 9.
Dieſer Beſchluß tritt am 1. April in Kraft,Bekanntmachungen des Magiftrats das ich

mietengeſetz vom 80. Oktober 1922 und vom 9. Februar
1928 treten mit dem Ablauf des 31. März außer Kraft

Halle a. d. S. den 27. März 1923.
Der

nſtandſetzungsarbeit
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„Hölleſche Zeſtüng“, Candeszenung rür die Provinz Sachlen, für Fnhatt ung Thürmngen.
Donnerstag, den 29. März 1923.
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Statt Karten.

Chemiker

Keller

Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein
Gertrud mit dem
Herrn Dr. phil. Otto
zeigen wir hierdureh an.

Oberst a. D. Nehme u. Frau.

Gertrud Nehmisa, Toehter des
Herrn Oberst a. D. Nehmiz und
seiner Gattin Helene geb. Riehter,
beehre ich mieh anzusgeigen.

Dr. phil. Oh Heller
Universitätsassistent.

ne
7 n e eertrde eereereeeeee eee

Sehkenditz, den 30. März 1923. Halle (Saale), den 30. MArz 1923.
Bergmannswonhl. Gr. Ulrichstr. 52.
X DA2A)DA=A-„, i

Die Verlobung unſerer Tochter
Kriemhild

mit Herrn Kaufmann
Bruno Bröſel

beehren wir uns anzuzeigen.
Fabrikdirektor

Volter Weitzer und Frau
mma geb. Sieler.

emſe (Mulde), 29. März 1823.

Meine Verlobung mit Fräulein

Kriemhild Weitzer
beehre ich mich anzuzeigen.

Bruno Bröſel.

Halle (Saale), 29. März 1923.
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Statt jeder b esonderen Anzeige.
Nach schwerem Leiden nahm heute mittag der liebe Gott

unser treusorgendes, geliebtes Mutterchen

Frau Pastor Paul Schulz
geb. Mebling

in ihrem 57, Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich.
In tiefer Trauer

Hans Schulz, Hauptmann a. D.
Joachim Schulz, Oberleutnant zur See a. D.,

Recife-Pernambuco
Paul Gerhard Schulz, Oberleutnant a, D.,

Mossamedes-Westafrika
Ruth Clerc geb. Schulz
Dr. phil. Reinhard Clerc
Natalie Johannson.

Halle diktor-
Die Beerdigun

den 28. März 1923.
cheffel-Strabe 13.

findet statt am Sonnabend 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes.

eileidsbesuche lehnen wir dankend ab.

Verlobungs- und
Vermählungsanzeigen
für die Oster- Ausgabe ersuchen
Wir uns rechtzeitig zu überweisen

Hallesche Zeitung

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. SchneeNaehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Chaiselongue
eigener Anfertigung.
Weitgehendste Zah-
lungserleiebhterung.

Bruno Parls,
Kl. Ulrichstraße 2,
Eing Kanzleigasse.

Hoſenträger
Sehr große Auswabl

Il Sehneeo Nacht. Gr. Steinstrs4

Edelmeialle
i

Gold-, Silber-, Platin-
Bruch,

Brennstifte, Gehbisse.

Sparmann,
Uhrmacher,

Cir. Steinatraßse 47.
HMaltbare, gute

3chuhsenkel
empfiehlt H. Sehnee Ieht.,
Er. Steinstrasse 84.

Herren und Damen
Garderobe, Wäſche
Schuhwerk, Gardinen
uſw., neu und guterb., zu
höchſten Preiſen geſucht.

Hallorenſtraße 11.

Für die überaus reiche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,
der Lehrers witwe

Lina Tiüe 61e
sprechen wir allen nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Halle (Saale), den 26. März 1923.
Im Namen der Hinterbliebenen

Walter Tießler, Postinspektor.

FALLEA. S.Gr
ars la

Teppiche
en

v

Ulrichstr 10

Tapet en
Läufer-Wachstuch
Decken aller Art

u MaſtenKokosläurfer
i Fene- Möbelstoffe

Luuk ohne Kaufzwan L

W
V a

Der Landwirt kann
nur den MW.Schuh

gebrauchen!

Er iſt zwiegenäht, aus
beſtem, braunem Alaska-
Sportleder hergeſtellt und

Sohlung verſehen. Als
handwerkliches Erzeugnis
kann er den Bedürfniſſen

Mittelöeutſch

(dicht an der Marktkirch

mit Waſſerlaſche u. doppelter 4

wirts angepaßt werden und wird darum von vielen
nicht nur bevorzugt, ſondern immer wieder empfohlen.

Goldene Medaille Mannheim.

e

des Fußes und des Land

e Werkſtätten
4

G. H. Thieme, Halle (Saale), Oleariusſtr. 5
kirche). Fernruf 4227.

Friedrich
Inhaber: Wilhelm Koch
Leipziger Straase 74

empfiehlt

le ten Pebaren
in xrösster Aus wah

A

von der Expedit

Wertpapiterbesltzer
die einen unparteiiſchen Berater und wirklich

gute Information ſuchen, erhalten

kostenlos und unverbindlich
einige Probebriefe der 1906 begründeten

Vertrauſtchen Börsen Intormattonen

Linkſtraße 12.
ion Berlin W O,

Schnoell
sauber

preiswert
erhalten Sie

mnniimmmn Verlag der Ha

Wir kaufen Kal 7,63und
überzahblen
jedes Konkurrenzasgebot für

„nots

Mauser-Pistolen
PrIsmen- Gläſer
Taochenpistolon,

Glockner Moöllering
Coeller Straße 532 HANNOVER Rawborgetr. 32, II

Vertreter G. Zobel
kauft an o und Freitagotos Ross“.

ſache angefertigt in der
Buch- und Kunstdruckerei

OITO THIELE,
Halle a. d. S.,

Leipziger Str. 6162

jede Druck-

Uleschen Zeitung“,

Teleph. 780.

20 Ankauf von
Uhren z
Gold u. Sherbruch
Kotten,Ringe, Broschen.

Streng reello Bedienung.

Ausweis erbeten.Jagdutensilien

UVhren u, Gold waren.

neuen u. gebrauchen Vhren

Gold- und Silher waren.
Steter Eingang von Neuheiten
Reparaturen an Uhren u. Gold-

waren zachgemäß und billiget.

Johannes Kauf, Vbrmaeber,

Verkauf von

Gelogenheitskänfe in

Fleiseherstr. 35.

wir bitten unlere geehrten LCeler,
nur beſ unleren )nſerenten einzukaufen.

Gottfried Lindner Aktiengesellschaft
Ammendorf bel Halle.

Die außerordentliche Generalverſammlung vom
21. März hat u. a. beſchloſſen, das Grundtapital der
Geſellſchaft um 26 000 000, alſo auf 50 500 000
zu erhöhen. Die neuen Aktien lauten auf den Jn-
haber und ſind vom 1. April 1923 am Gewinn be
teiligt. Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre
iſt ausgeſchloſſen.

Von den genannten neuen Aktien iſt ſeitens
des Uebernahmekonſortiums ein Teilbetrag der-
geſtalt den alten Aktionären zum Bezuge anzubieten,
daß auf je 2000 alte Aktien 1000 neue zum
Kurſe von 1000 bezogen werden können. Die
Koſten der Bezugsrechtsſteuer trägt die Geſellſchaft.

Vorbehaltlich der Fintrggung der Kapitals
erhöhung in das Handelsregiſter fordern wir hier-
durch unſere Aktionäre auf, das ihnen zuſtehende

unter folgenden Bedingungen geltend
zu machen:

1. Auf zwei alte Aktien 2000 Nennwert) kann
h neue Aktie 1000 Nennwert) bezogen
werden.

2. ſuſte Bezug recht iſt bei Vermeidung des Ver-
u

bis 24. Avril 1823 einſchließlich
beim Bankhaus Reinhold Steckner in Halle a. S.
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-
Anſtalt in Leipzig auszuüben. Zu dieſem
Zwecke ſind die alten Aktien ohne Dividenden-
bogen mit einem nach der Nummernfolge ge-
ordneten Verzeichnis zur Abſtempelung ein

Wird das Bezugsrechtim Fe des
riefwechſels ausgeübt, ſo kommt die übliche

Proviſion in Anrechnung.
3. Mit der Anmeldung zugleich ſind der Bezugs

preis, d. h. 10000 für jede neue Aktie und
der Schlußſcheinſtempel einzuzahlen. Ueber
die Einzahlung wird quittiert. Die alten
Aktienmäntel werden nach Abſtempelung zu
rückgegeben; die Aushändigung der neuen
Aktien erfolgt umgehend nach Fertigſtellung.

Ammendorf, im März 1923.
Gottfried Lindner Aktiengesellgehaft.
n URochſerüe, Waccheseſ

Dauerbrandöfen
für Nenbauten.

Mäßige Preiſe. Kein Laden.
Otto Kühlewindl, Iaulle,
Tel. 2302. b Sr. Klausſtr. 16. 7

T

zu. jähriger
edler oſtpreuß.

am 5. und 6. April 1925
auf dem ſtädtiſchen Viehhof

in Königsberg, Pr.-Roſenau.
Zeiteinteilung:

Donnerstag, den 5. April. 9 Ubr:
Vorſhryna ſämtl. etwa 300 Pferde

11 Ubr:
Beginn der Auktion.

Freitag, den 6. Avpril, 9/, Ubr:
Fortſetzung der Auktion.

lung in beſtätigten Reichsbankſchecks
uläſſig.Adaloge und Auskunft durch

Landwiriſchaftskammer f. d. Prov. Oſtpreußen

Königéberg Pr., Beethovenſtraße 24/26.
T T T T T F*ä T

70 Mutterschafe,
8jährig, halbengliſch,

50 Zibbenlämmer
zur Zucht gibt ab

Domäne Löberitz (Kr. Bitterfeld).
Fernruf: Zörbig 13.

Gold Minna AenBeerenſträncher,

Silberwaren-, Platin- Stiefmütterchen
Bruch, Uhren, Ketten, empfiehlt A. St olIe.
Ringe, Brillanten kauft r Halle, Fuchs
Emil Poenitsch,

Marktplatz 13,h Nasstreber
in Mengen von ca. 15 Ztr.

Roſenbäumchen, an hat abzugeben
Buſchroſen, Kletterroſen, Freyberg- Brauereie n nWerzen uns
Erdbeerpflanzen, l

ßoggenkleieJlandern,
früh und reich tragend,
Mod. Montot, ſehr gr.Frucht, ertragreich. hat laufend zu billigen

Stiefmütterchen, Tagespreiſenblühend- ſchönſte Farben. abzugeben
Otto Breeht,

Baum und Roſenſchulen,
Halle-Cröllwitn.
Telephon 1761.

krich Wala 60.
Halle, Berliner Str. 23

Tel. 3351 u. 2920.

KAufer erhält
ein Ostorei gratis

15000

gestickt,
Bottlaken

Inlett Kissen

Hur noch Sonnabend

gelten die

billigen Preise.
Din Posten Damenhemden

mit hocheleg. Stickerei S12500. 9500 0500.
Beinkleider dazu passend.

Damenbemäen einl, Ausführung

7500. 6500.-, 5500.-, 3900.

Hin Posten Binsatzhemden 9500

12500.
Oberhemden von 15000. an
Normalhemden V. 8080. an
Maccohemden von 7500. an

Hin Posten Bettberüge,

Bezüge und Kissen

15000.--, 12500.
Inlett Oberbett

32500.
nur

9000.garant. farbecht u. federdieht.
Hin Posten einz. Berügo

nur 24000. 18000.
Kinderhemden und Hosen

Martin Rosenthal,
Kchmeerstr. 5. I Tr.

15000.

4 Stellen Angebote T
fähige

Aschkenas

iſtun Berufskleiderfabrik ſucht fürpr Elies u. Thüringen nur gut eingeführte

Vertreter
Spangenberg,

Mechaniſche Berufskleiderfabrik,
Hannover, Jhmebrückſtraße 5.

und Lohnweſen
bedienen können, wollen
Zeugniſſen melden.ten

Bureauhilfsarbeiter
ſekretärs ſofort geſucht. Bewerber, welchr Wynſe haben, die Schreibmaſchine

Bezahlung erfolgt nach dem Teil
für die Angeſtellten bei d. preuß. Staatsverw.

Direktion der Univerſitäts Nervenklinik,
Halle an der Saale, Julius Kühn Straße Nr. 7.

wird zur Vertretung
eines Verwaltungs

e im Kaſſen

ſich mit Lebenslauf und

VertreterGeſuch.
Erſtklaſſige, führende

Firma der h
branche engagiert ſofort
für Bezirk Halle einſchl.
Eisleben, Querfurt, Mer
ſeburg, Weißenfels, Zeitz
und Altenburg gut ein
geführten, ſeriöſen
Vertretek. en an
beſtempfohlene, branche
kundige Herren in Frage,
die über ein gutes Ber-
kaufstalent verfügen undſich dadurch ein dehe Ein

kommen ſichern können
Rur wirklich tatkräftige,

zielbewußt arbeitende
Herren, die ſich ausſchl.
für dieſen Poſten ver
pflichten wollen, werden
berückſichtigt. chriftl.
Meldungen mit Bild er-
beten unt. Z. 9482 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

et -Geſnche.
RBlex. Wohn- u. Sehlatrimmor
ſucht led. Akadem. zum
3. L, ſpäter od. 1. 5. mit
el. Licht. Preisoff. unter
Z. 2039 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Zwei 3- Wobn.ptr. u. I. Etg. i. Süden biete
an u. wünſche eine 4- oder
5- W. Off. u. Z. 2041 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

verkaufe 7
Standuhr,

dunkel Eiche, verkauft
preiswert Roſenſtr. 6 Iv.

ßucnnaſterin,
Prokuriſtin einer A.-G., lang. Praxis,

ſucht Vertrauensſtellung.
Off. unter Z. 2038 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.
S

Zeitungsverlüuſer

t bo T rer ſon ſo
Lipriger Str. 61 /62.

10 Polenmädchen
für ſofort geſucht.

Nittergut Tbierbach
bei Borna Bez. Leipzig).

teüen Geſuhe

Jung. Mann, 24 J. ſucht
Stellung,

gleich welcher Art. Off.
unter T. 3029 an die

Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Erf. Argztfran ſucht
Wirkungskreis in Land-
arzthaushalt. Gefl. Off.
unter Z. 2037 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Herrſchaftliches
mod. Wohnhaus
in beſter Lage von Halle
zu verkaufen. Offert.
unter Z. 2040 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

öchlafſofa, ungringmaſchine, Gasbeigeſen,

Kleiderſchrank zu verk.
Geh.-Rat Pursche,

Uleſtraße 4.

Mercedes-Wagen,
8/22 PS8., Baujahr 1914,
wenig gefahren, mit zehn
facher Bereifung, Klub
eſſelpolſterung, elektr.
ichtanlagge, Jnnenbe-
e neu lackiert,ahrbereit, umſtändehalb.

ſofort zu verkaufen.ten erb. an Es
h dane a



„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für finhait und Thüringen. Vonnerstaäg, den 28. Iärz 18253.

Volks wirtschaftiicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Bevisenkurse,

Berlin, 29, März.

Geld Brief Geld BrieAmstd.-Rottd. 8279.25 Paris 1398,99Buenos Aires 7760.55 77 Sehbweia 81.26
rüss.-Antw. Jpanien 3276,88Oesterr. abgest.

Prag

Helsingfors- 575.55 578.45 Bulgarien 158,60
Italien 1037,40 1042.60 Poln. Mark-Noten 56
ondon. 98575 987465 Japan en 9978,- 100
NewYork 20022,56 21027,44 Rio de Jan (Millr.) 2294,25 2305,75

Jugoslavien 210,47 211,553

Unſere finanzielle Ueberlaſtung
Das durch das Ruhrabenteuer in den deutſchen Staats
finanzen angerichtete Chaos iſt ſo ungeheuerlich, daß eine
einigermaßen geordnete Etatsaufſtellung kaum noch möglich
eſt. Die Reichsfinanzverwaltung hat die Bemühungen zur
Herſtellung eines gewiſſen Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben längſt als vergeblich erkannt und befindet ſich
in der troſtloſen Lage eines an der chroniſchen Auszehrung
Leidenden, der die letzten ſeinem geſchwächten Organismus
verbliebenen Kräfte ohne weitere Ueberlegung aufwendet, um
ſein Leben überhaupt zu friſten, ſolange noch das Lämpchen

Wann der Zeilpunkt gekommen ſein wird, wo die
wieder zur Deckung der Fehlbeträge im Reickshaushalt

geſchaffenen papiernen Milliarden das Rieſenloch nicht mehr
werden ausfüllen können, läßt ſich nicht vorausſagen, das
Eingeſtändnis wird aber nach menſchlichem Ermeſſen auf die
Dauer nicht zu vermeiden ſein, daß das Deutſche Reich aus
eigener Kraft ſich nicht weiter zu helfen vermag. Das in dieſer
Woche ablaufende alte Rechnungsjahr 1922 hinterläßt im
Etat einen Fehlbetrag von 7100 Milliarden und im neuen
Haushaltsentwurf ſind 500 Milliarden Schatzanweiſungen zur
Verſtärkung der Betriebsmittel und 500 Milliarden Anleihe-
kredite zur Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben vorgeſehen-
Dieſe Veranſchlagungen ſind ſchon jetzt hinfällig geworden,
denn die Zahlen ſtammen noch aus einer Zeit, als wir einen
Dollarſtand von 1500 hatten, während wir jetzt den Dollar mtt
rund 20 000 Papiermark bewerten müſſen. Welchen Aufwand
die im Jahre 1923 unvermeidlichen Nachtragsetats uns aufer-

werden, wird auch die tiefſte Finanzweisheit nicht heraus
tüfteln können. Wer möchte beiſpielsweiſe behaupten, daß
mit dem im Poſtetat geſchätzten Defizit von 1542 Milliarden
das Schlußwort zur Defizitwirtſchaft dieſes Unernehmens ge-
ſprochen iſt. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß die Betriebs
ausgaben ſich nicht mehr weſentlich werden herabdrücken laſſen,
und bei den Einnahmen eine beträchtliche Steigerung nicht ein
treten wird, weil die poſtaliſchen Gebühren die zuläſſige Höchſt
grenze bereits überſchritten haben. Böſe Anzeichen der kata-
ſtrophalen Entwicklung ſind ferner die Verminderung der
Goldreſerven der Reichsbank durch die Hingabe von 15 Mill.
Goldmark zur Verſtärkung des im Auslande deponierten Teiles
unſeres Goldbeſtandes ſowie die Vermehrung des Bank-
notenumlaufes auf 3871 Milliarden, zu denen noch 18 Milli
arden Darlehnskaſſenſcheine hinzutreten. t

Die Verarmung Deutſchlands erhellt aus ſeiner Ver-
mögensbilanz. Dieſe betrug vor dem Kriege 876 Milliarden
Goldmark, büßte im Kriege und in der Nachkriegszeit 170
Milliarden ein und wurde durch das Londoner Ultimatum mit
132 Milliarden belaſtet, ſo daß das freie deutſche Volksver
mögen Ende 1920 nicht mehr 74 Milliarden Goldmark betrug
rhr' 1535 e v e ſind über 76 Prozent des

n verbliebenen Volksvermögens Leiſtungen für denFeindbund verausgabt worden. o Satnven ſa
Eine andere lehrreiche Zahl betrifft Deutſchlands Ver

brauch. Für öffentliche Zwecke des Reichs, der Länder und
Gemeinden wurden 1921 4 Milliarden Goldmark verwandt.-
Nach den bisher vorliegenden Abrechnungen haben die Be-
ſatzungskoſten in den beſetzten Gebieten Summen verſchlungen,
die, bis heute veranſchlagt, gewiß nicht weniger ausmachen,
als unſere Aufwendungen für öffentliche Zwecke. Die Ge
ſamtleiſtungen an die Entente betragen 56,5 Milliarden Gold
mark, das iſt der dreifache Betrag deſſen, was Deutſchland für
den Verbrauch ſeiner Bevölkerung 1921 verausgabt hat.

Es kommt uns kaum zum Bewußtſein, welche furchtbaren
Schuldenmaſſen ſich anhäufen, an deren Abtragung noch Gene-
rationen werden arbeiten müſſen. Das ſteuerliche Füllhorn
iſt durch die bisher dekretierten Auflagen ſo ſtark entleert, daß
ihm neue Steuern, die zu Buch ſchlagen, ſchwerlich ſich weiter
werden entnehmen laſſen. Trotzdem dürfte die Finanzver
waltung nicht davor zurückſchrecken, neue Beſitzſteuern aus
findig zu machen. Jm Reichstag hat bei der Ausſprache über
die Getreideumlage der Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes er

8

Christiania

klärt, daß zu der beantragten Verbilligung des Brotes eine
weitere Belaſtung des Beſitzes notwendig ſein werde, wober
als Ausgangspunkt die Zwangsanleihe betrachtet werden
könnte. Und doch ſind in keinem Lande der Welt dem Beſitz
bisher ſchon auch nur annähernd ſoviel Steuern aufgepackt
wie in Deutſchland. Die Dreiſtigkeit eines Genoſſen, der kürz
lich behauptete, von 100 Mark Steuern entfielen nur 4 Mark
auf den Beſitz, mußte als wahrheitswidrig niedriger gehängt
werden. Mit einer ſachlichen Widerlegung würde man dem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zu viel Ehre antun.

Geldmarkt und Banken
Monatsbericht über den Markt der Kaliwerte

Das Geſchäft war den ganzen Monat über als ſehr ſtill zubezeichnen. Bei leichten Schwankungen bewegten ſich bis enda

zum 20. die Kurſe in mäßigem Tempo nach unten, da die poli
tiſche Unſicherheit und die Abſatzſtockung im Warenhandel jeden
zur äußerſten Zurückhaltung veranlaßten. Jn Uebereinſtimmung
mit der Berliner Börſe belebte ſich dann gegen Monatsſchluß
langſam das Jntereſſe, da die Geldflüſſigkeit anhielt und der
Warenhandel raſcher als man annahm, dem geſunkenen
Dollarſtande anzupaſſen ſcheint, ſo daß man mit größeren Stö
rungen nicht mehr rechnen zu ſollen glaubt. Da auch der
Quartalsſchluß viel neue Gelder, die Anlage ſuchen, an den
Markt bringt, ſo ſchließt der Monat in ſehr feſter Stimmung bei
lebhaftem Geſchäft.

Da die Papiere ihre anfänglichen Verluſte durchweg in den
letzten Tagen wieder einzuholen vermochten, ſo iſt über weſent
liche Veränderungen kaum zu berichten. Die Kursentwicklung
iſt jedoch ungleichmäßig und ſo ſind bei der einen Hälfte des

Kurszettels en und g e Steigerungen gegen den Vormonat zu verzeichnen. Von ſchweren und
mittleren Kuxen konnten ſich Burbach, Carlsfund, Einigkeit,
Gebra, Heiligenroda, Raſtenberg, Salzmünde, Siegfried I, Sieg-
friedGieſen, Volkenroda, Walbeck, die ſich einiger Nachfrage er
freuten, leicht befeſtigen. Die Ausbeuteerklärungen im Gumpel-
n e konnten im übrigen den Werten dieſes Konzerns beſondere Nachfrage zuführen, ſogar ſchließen Aſſe,
Bernsdorf, Burggraf, Friedrichroda, Fürſtenhall, Hindenburg,

letzten Tagen zeigte ſich lebhafteres Intereſſe für die elſäſſiſchen
Kuxe Marie, MarieLourſe, Max und Reichsland, die ſich leicht
befeſtigten. Weſentlich niedriger ſchließen dagegen noch Beienrode,
rin aSilberberg, Heringen, Hope, Hugo, Johannas-

und Ransbach. Von kleinen Kuxen befeſtigten ſich Hel-
drungen, Hildasglück, Jrmgard, Reichskrone, Richard, während
Heiligenmühle und Jlſenburg nachgaben.

Auch Aktien waren uneinheitlich. So nen Nieder
ſachſen infolge des bevorſtehenden Bezugsrechtes 5000 Prozent,
Adler 1500 Proz., Wittekind 2000 Proz., während Halle-Kali,
Hannover-Kali und Krügershall noch etwas unter dem Vor-
monat ſchließen.

Ueber das Zeichnungsergebnis der Dollaranleihe des Reiches
liegt auch heute noch keine endgültige Zahl vor, da, wie erklärt
wird, immer noch größere und kleinere Zeichnungen von den
Sammelſtellen gemeldet werden. Wie aus Kreiſen der Privat
banken erklärt wird, glaubt man, daß vom Publikum insgeſamt
etwa 60 bis 70 Prozent des aufgelegten Betrages gezeichnet wor-
den ſind. Darunter befinden ſich beſonders viel kleine und mitt-
leere Zeichnungen. Eigene Zeichnungen der Banken ſind in dieſer
Summe noch nicht enthalten. Die Banken hatten bei Auflegung
der Anleihe nicht 50 Prozent des Geſamtbetrages für ſich über-
nommen, ſondern nur Zeichnungen in dieſer Höhe garantiert.
Dieſe Garantie in der Höhe von 50 Prozent iſt jedenfalls um
einen Betrag überſchritten worden, der, wie ſchon geſagt, zwiſchen
10 bis 20 Prozent liegen dürfte. Ob und in welcher Weiſe die
Banken nun noch zu eigenen feſten Zeichnungen über die Publi-
kumszeichnungen hinaus herangezogen werden, ſcheint noch nicht
feſtzuſtehen. Bislang ſoll die Reichsbank dieſerhalb an die Privat
banken noch nicht herangetreten ſein

Erhöhung der ausländiſchen Golddepots durch die Reichsbank.
Wie ausländiſche Blätter melden, hat die Reichsbank neuerlich
bei der Schweizeriſchen Nationalbank rund 100 Millionen Mark
deponiert. Die weitere Meldung von einer Erhöhung der Gold-
depots bei der Bank von England iſt jedoch zumindeſt verfrüht.
Jm Wochenausweis der Reichsbank vom 15. April war das Gold
depot der Reichsbank bei ausländiſchen Zentralnotenbanken auf
64 952 000 Mark angegeben, und dabei ausdrücklich bemerkt, daß
dieſes Depot unbelaſtet, alſo nicht zum Gegenſtand von Lombar-
dierung gemacht worden ſei. Das ausländiſche Depot wird ſich
nunmehr alſo auf etwa 164 Millionen Mark erhöhen. Die
Reichsbank verfolge mit der Einrichtung und Verſtärkung dieſer
Depots offenſichtlich den Zweck, ſich für den Bedarfsfall die Mög-
lichkeit einer Verſtärkung ihrer ſofort greifbaren Deviſenbeſtände
zu ſichern.

Aufhebung von Großbankfilialen wegen zu großer Unkoſten.
Wie gemeldet wird, hebt die Commerz- und Privatbank ihre
Filialen in Dermbach, Kaltennordheim, Gerſtungen und Lieben-
ſtein am 1. April wegen zu hoher Unkoſten auf.

Hildesheimer Bank. Die Generalverſammlung beſchloß die
Erhöhung des Aktienkapitals um 60 auf 100 Mill. Mark. Von
den neuen Aktien ſollen 10 Mill. Mark den alten Aktionären
im Verhältnis von 4: 1 zum Kurſe von 1100 Proz. angeboten,
10 Mill. Mark beſtmöglich verwertet und 40 Mill. Mark an eine
befreundete Stelle begeben werden. Letztere ſind zunächſt mit
25 Prozent einzahlbar und ſollen vorläufig eine Art Reſerve der
Bank bilden. Sollte Geldbedürfnis eintreten, ſo ſollen ſie in
Verkehr gebracht werden. Jn dieſem Falle ſoll aber die Hälfte
den alten Aktionären angeboten werden. Urſprünglich war
eine des Aktienkapitals um nur 20 Mill. Mark be

wor
Kapitalserhöhung des Wiener Bankvereins. Der Wiener

Bankverein führt jetzt die Kapitalsaufſtempelung auf das 7ſache,
d. i. von 1500 auf 11 250 Mill. Kr. durch, zu ungefähr zwei
Drittel durch Auswertung von Aktiven und zu einem Drittel
durch Uebertragung von Agio- Reſerven auf Aktienkapitalskonto.
Die Aktien, die bisher nom. 400 Kr. hatten, werden künftig auf
3000 Kr. lauten.

industrie
Aktiengeſellſchaft mit Staatskontrolle

th. Der Entwurf über die Umſtellung der preußiſchen
Staatsbergwerke, Hütten und Salinen in eine andere Wirt
ſchaftsform Aktiengeſellſchaft mit Staatskontrolle) iſt vom
Stagatsminiſterium angenommen worden, nachdem die außen-
poliiſchen Bedenken zurückgeſtellt worden ſind. Der Entwurf
wird dem Parlament Mitte April zugehen. Die urſprüngliche
Abſicht, die Umwandlung wegen der Ruhraktion zu verſchieben,
iſt hauptſächlich fallen gelaſſen worden, nachdem das Reich
ſeine eigenen Werke Deutſche Werke, Elektrowerke, Alumr-
niumwerke und Stickſtoffwerke) durch eine Golding- Geſell
ſchaft verbunden hat. Die Umſtellung der preußiſchen Staats
werke ſoll zum 1. Juli erfolgen. Die preußiſche Bergbau-
verwaltung wird jetzt eine planmäßige Durchforſchung nach
neuen Bodenſchätzen durch Bohrungen vornehmen, um neue
Kohlenlager zu erſchließen.

Handelsregiſter Halle. Aen derungen: Produkten
handelsgeſellſchaft mit beſchr. Haftung in Halle a. S.: Die Firma
iſt geändert durch den Geſellſchafterbeſchlufß vom 8. März 1928
in Gebr. Naumann, Fell- und Wollverwertung, Geſellſchaft mit
beſchr. Haftung. Nach dem durchgeführten Geſellſchafterbeſchluß
vom 21. Dezember 1922 iſt das Stammkapital um 125 000 M. er
höht worden auf 375 000 M. Die Geſellſchaft ſoll nach dem
ſelben Beſchluß drei Geſchäftsführer haben. Zum dritten Ge-
ſchäftsführer iſt der Kaufmann Friedrich Weber in Halle a. S.
beſtellt. Auch er iſt berechtigt, allein die Firma zu vertreten.
Gerhard Schneider u. Co., AutokühlerWerkſtatt, Halle a. S.:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der Kaufmann Franz Fetiſche in
Halle iſt alleiniger Jnhaber der Firma. Hoch- und Tiefbau
Geſellſchaft Deutſchland, Geſellſchaft mit beſchr. Haftung in
Halle: Gegenſtand des Unternehmens iſt jetzt die Uebernahme
und Durchführung von Hoch und Tiefbauarbeiten oder Be-
teiligung an ſolchen; zur Erreichung dieſes Zweckes iſt die Ge
ſellſchaft befugt, gleichartige oder ähnliche Unternehmungen zu
erwerben, ſich an ſolchen zu beteiligen oder deren Vertretung zu
übernehmen. Der Geſchäftsführer Dr. Piero Veladini in Halle
iſt berechtigt, die Geſellſchaft allein zu vertreten. Willi Zander,
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung zu Halle a. S.: Nach dem durch
geführten Geſellſchafterbeſchluß vom 13. November 1922 iſt unter
entſprechender Aenderung des Geſellſchaftsvertrages das Stamm-
kapital um 1 500 000 M. auf 2 000 000 M. erhöht. Paul Theu-
ring, Rohproduktenverwertungsgeſellſchaft mit beſchr. Haftung in
Halle: Paul Theuring iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Als ſolcher
iſt Fräulein Berta Ackermann in Halle beſtellt. Kaolin, Ton
und Sandwerke, Geſellſchaft mit beſchr. Haftung, Halle a. S.:
Nach dem durchgeführten Geſellſchafterbeſchluß vom 10. Oktober
1922 iſt das Stammkapital unter entſprechender Aenderung der
Nr. 3 des Geſellſchaftsvertrages um 10 000 M. auf 40000 M.
erhöht.

Kaliwerke Ummendorf, A.G. in Eisleben. Die außerordent-
liche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 80 Mill. M. durch Ausgabe von 70 Mill. M. neuer
Jnhabervorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht und 10 Mill. M.
neuer Namensvorzugsaktien Lit. B. mit 25proz. Einzahlung und
zehnfachem Stimmrecht, ſämtlich dividendenberechtigt ab 1. Jan.
1923. Von den neuen Vorzugsaktien, die von einem Konſortium
unter Führung der Bank für Landwirtſchaft übernommen wer-

den, ſoll den bisherigen Namens und Jnhaberaktionären ein Be

zugsrecht im Verhältnis von 2:1 und den bisherigen Stamm
aktionären ein e im Verhältnis von 4:1 eingeräumt werden
die reſtlichen Aktien ſollen von der Verwaltung beſtmöglichſt ver-
wertet werden.

Mechaniſche Treibriemenweberei und Ledertreibriemenfabrik,
Akt.Geſ., in VerlinTempelhof. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 100 Proz. feſt und beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 60 Mill. Die neuen, ab 1. Januar 1928
dividenden berechtigten Aktien werden von einem Konſortium
unter Führung der Bankfirma Felix Klein u. Co. übernommen,
die den Aktionären auf je 2 alte 3 neue Aktien zum Kurſe“ von
500 Proz. zum Bezuge anbieten ſoll. Die Geſchäftslage iſt nach
Mitteilung der Verwaltung gut.

Eine Neuregelung des Häuteauktionsweſens beabſichtigt die
Regierung auf dem Wege der Verordnung. Wie mitgeteilt wird,
unkerliegen Jnhalt und Wortlaut dieſer Verordnung gegen-
wärtig den Beſprechungen des Reichswirtſchaftsminiſteriums mit
den beteiligten intereſſierten Gruppen.

x Elbeſchiffahrt. Aken a. E., 28. März Am 28. März
trafen in Aken ein: Motorkahn „Mölln“ und die Kähne Nr. 1411,
2442, 2897, 3309, 8058, 8600, 8928.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. März.
Ebd, Halle ſtellte 6168 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Bärsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe entwickelte ſich ſehr lebhaftes Ge-
ſchäft in Bankaktien. Dresdner Bank wurden mit 10 000 Proz.
nach 9400 Proz., Mitteldeutſche Credit 7200 Proz. nach 7000 Proz.,
Disconto-Anteile mit 14 500 Proz. noch 14 000 Proz., Deutſche
Bank 25 500 Proz. nach 25 000 Proz., Barmer Bankverein 5000
Proz. nach 4975 Proz., Bank elektriſcher Werte 30 500 Prozent
nach 80 000 Proz. umgeſetzt. Jm übrigen hielten ſich die Kurſe
auf der Baſis der amtlichen Schlußnotierungen. Man hörte
Phönix mit 59 000, Dt.-Luxemburg 70 000, Gelſenkirchen 66 500,
Oberbedarf 46 000, Caro 41 500, Hamburg Paketfahrt 46 000,
Nordd. Lloyd 28 000, Schutzgebietanleihe 13 000.

Jm Einklang mit der Befeſtigung an der geſtrigen Effekten-
börſe machte ſich im nachbörslichen Burauverkehr des Nachmittags
eine ſtärkere Nachfrage nach Deviſen geltend. Jn den Abend-
ſtunden hörte man für England 99 500, Frankreich 1395, Holland
8375, Amerika 21 260, während der Newyorker Markkurs um 11
Uhr amerikaniſcher Zeit mit 0,0048 Cent einer Parität von
20 838 entſprach.

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 28. März 1923.

Fisenbahn Aktien 38. 8. 26. 8.
Halle-Hettstedter 18400 17400
Hamburg. Hoehbahn 76500 6150

do. neueKrefelder Bisen bahn e

Bank Aktien 28. 3. 26. 8.
Commerz- u. Privatb. 87650 7300
Deutsche Bank 246500 22200
Dresdner Bank 9200 7750
Halleseh. Bankverein 5000 5000
Kieler Bank 89001

Aktien von industriellen und Bergwerks-Gesellsebaften
Ammendorfer Papier 30000] 22500 Magdeburger Gas 13000)Anhalt. Lohlenwerke 54000] 48500 Mansfelder Bergbau r 26900

do. A- Riebeck Montan 170000 129090Cröllwitzer Papier 37000] 37000 Rositzer Braunkohle 50000 49800
Dessauer Gas 16200 16200 do. Zucker-Raff. 35000 34000Göring ILahrmann e 10700 Sangerhdäuser Maceob. 45000 35000

Ado. .-A. 1950 Hugo Sohneider 30500 26000FVilenburger Kattun do. neue 30000Dauziger Zucker 63250 69000 Wegelin Hübner 14000 12500Hallesehe Maschinen 50000 46000 Werseh.-Woissenf. Br, c S
Hildebrand, Mühlen 21900 16200

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 29. März

Am Produktenmarkte herrſchte infolge der von der Befeſti
gung des Deviſenmarktes ausgehenden Anregung feſte Stim-
mung. Die Abgeber beobachteten größere Zurückhaltung. Das
Mehlgeſchäft zeigte mehr Lebhaftigkeit trotz der bevorſtehenden
Stockung durch die Feiertage. Die frage der Mühlen in
Weizen konnte trotz geſteigerter Preiſe nicht befriedigt werden.
Für Roggen war die Reichsgetreideſtelle und auch die Müller
bei beſſeren Preiſen Käufer. Gerſte war feſt bei ruhigem Ge
ſchäft. Hafer wurde von dem Konſum lebhafter gekauft. Mais
wurde höher gehalten. Futtermittel zogen nur vereinzelt im
Preiſe an. Die Börſe bleibt bis zum Dienstag geſchloſſen.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 43000--44000, meckl. 41500--42000, gefragt.
Roggen, märk. 40000--41000, ruhig.
Wintergerste Sommergerste märk. 31000-32000, ruhig.
Hafer. märk. 32000--33000, 30000 kast.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. looo Berlin 42000 44000

waggonfrei Hamburg etwas fester.Weizenmehl 120000-- 130000. Roggenmehl 105000--120000, ruhig
(e 2 2Z.).

Weizenkleie 19000--20000, Roggenkleie 21000. gesch äftslos.
Raps 80000, Leinsaat 80000, ruhig.

60000 65000Victoriaerbsen S Lapinen, blaue 45000--50000
Kl. Speiseerbsen 48000--52000 Lupinen, gelbe 60000-8Futtererbsen S Jerradelia, neue 70000--90000
Peluschken 50000--58000 Rappskuchen 25000--26000
hen 30000-35000 einkuchen 48000--52000

icken 55000--65000 Trockenschnitgzel, pr. 11500-12000
Zuckerschnitzel 17000--18000 Torfmelasse 12000-14000
Kartoftelflocken 16000--17000

Heu und Stroh. Weizen, Roggen 13 000--16 000, Hafer-
ſtroh 10 000--12 000, gebünd. Langſtroh 18 500--14 500, Wieſen-
heu 1. Sorte 15 000-17 000, 2. Sorte 13 500-—-15 000, Kleeheu

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 29. März.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo,
Raftinade- Kupfer 99--99.3 Zinn (Banea-Straits-Anstral

7100,7200 21900 222Orig.-Hütt.-Weichblei 26502750 Hüttenz. (mind. 99 21500 21800
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-999 11000(11500

im freien Verkehr 3550,3625 Antimon us) 2600,2700
Remelted-Platt.-Zink 2700/2800 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900 für 1 kg e18000/42

(in gekerbten Blöckongn Elektrohytkupfer 335
t nal-Hütten-RohzinkOrig.-Hütten-Alumin. (in Wal ab obersehl. Hütte 3469,27

draht od. Drahbthb.) 9450 Preis des Dinkhüttenrverd.

Oele und Fette.
Hamburg, 28 März. Schmalz: Etwas feſter. Amerik. Steam-

lard 3054, in Tierces div. Standardmarken 3134--3134 Doll.
Oel: Feſt. Leinöl 5274 Gulden, Rüböl 5000 M., ſtill, Palmkernöl
44 Pfd. St., abgeſchwächt. Kokosöl 5516 Gulden, ruhig.

Textilien.
Bremen, 28. März. Baumwolle. 4,30 Uhr nachmittags

15 041 nom. (Vortag: 14 704).

Der heutigen Kuflage liegt ein Proſpekt des „Glückauf“
Kohlenkontor, G. m. b. H., bei.

b ä, Foklen bellig. Gummi-Bioder, nur Gr. Freinstra e 34.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her

demann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und MitteldErn ſt eſſerſchmidt; für Kommunalpolitik und Halle aus
Heilinge: für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr.Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul der ren neun dal



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Donnerstag, den 29. März 1923.

9. Assmann
Hoflieferant

Stammhaus Große Ulrichstraße 49

Das Haus der Herrenmoden
(Gegründet vor 75 Jahren).
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Covercoat-
Sport Paletot,

Raglan
fertig am Lager

oliv u. modfarbig

Anzüge
fertig am Lager

blau, braun, oliv,
grau und kariert

von Mark

98
von Mark

90

e dne

Sommer- Ulster u.
Paletots Schlüpfer

fertig am Lager fertig am Lager
I- und II reihig

marengo, schwarz, mod, grün
grau und oliv meliert u. Kkariert

von Mark von Mark

85 78an an
Meine fertigen Kleidungsstüchke bieten Ersatz für Maßarbeit.

Die Verkaufspreise liegen infolge rechtzeitiger Ab-
schlüsse sämtlich unter dem heutigen Einkaufspreis.

Peer Gynt.

tadt-heate
Freitag abends 71
Der Sonnenstärmer.

Sonnabend abends 7:

Donnerstag

Maeh der Vorstellung

Loupini's10jährige Büäühnen-

Karfreitag
Gastspiele:

Curt Schreiber
und das

gr. Programm.

Ilod. Theater.

Der Elite- Tag

TVubiläumsfeier.

Käthe Hagedorn

B. Büi.gert
Am Karfreitag

mit Gastspiel
Else Tima???

Grosse Matinee.

Dir. 4. Koeh.

Ernstes Programm

Ab I. April (Ostersonntag)
I erstkl. Künstler.
An beiden Festtagen
vorm. von 11 Uhr ab

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren
in d. erst en Spezialgeschätt

i. Sehner Hacht.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Reparaturen
F. G. Fchuh.
Teiephon 2494.

Schreibmaschitnen-

Fruchtweine,
aueh alkoholfreie,

Himbeersaft,
Kirsehsaft.

Köthaer

F. Kohl. Steinweg 11.

m Rebecipiee

Nur morgen,
in beiden

Beginn in beiden
Kassonö

Der neue grobe
Vorstollung

Karfreiteg-

Theatern
auf tausendfaehen Wunseh

füwmefahrt
von

Gerhart Hauptmann,
Dazu

Der prachtvolle beglet Solewplan.
Theatern 6 Uhr.

öffnung 5 Uhr.

Ab Sonnabend
fesl Spielplan

Nugenaliang haben Zutritt und zahlen zur
halbe Preise.

ſehr zWaldhater
uns den 30. MArx,

konzert zum Besten Gor Ruhrhine
ausgeführt vom Seifert-Orehester.

Persönl. Leitung: Musikmeister R. Soitfert.
Boginn 3.30 nachm.

I. und II. Osterſfeſertag
Vaterländische Konzoertoe.

Schreibm

F. Herbert

aſchinen,
neu und gebraucht fürgar o und Reiſe

Auch Umtauſch.regeAlte Promenade 34,
9 an der Hauptpoſt.

Bismarck-Heier
Sonntag, den 1. April, abends 8 Uhr in der

Saalſchloß Brauerei.
Feſtreduer: A. Kudoke, Konzert der Verg-
kapelle, Nilins-Quartett.
Karten

Einzelvorträ 8
nur an der AbendkafDeutſche Bolkspartei

Flallschützenhau.

DCCMkCSMKlddkddddddddddddd—dz

Während der Osterfeiertage

che beſſebten Festiners mit
Unterhaltungsmusſk.

Kkyffhäuser Pilsenor.
Ernst Hempeol.

Tisohbestellungen erbeten.

W

S

m Rlegante

Fost-Krawatten
Gröbte Auswahl.

O. Blankenstein,

Ich offeriere einen
osten

versehiedene

Pruehtweine

ält. von 1200 I. an.

Garantiert zucker-
ges übßt. Erstklassig.
Fabrikat

Iriul-
Brauntwein

38/40

à Iäter 7ö00 I.

Allaven
35/38

à Liter 14000 I.

u gemp),A. n
C obere Lelpziger Straße 71.

uns mmummiabsätze,
veratgliehe Qualität.

B69. bis 1500. Mark pro Paar
Rob. Schmeißer,

Große Märkerstraße 5.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unleren jnſerenten einzukaufen.

Wein- und Spirituo-
sen- Grobhandlung.

Halle a. S.,
Gütohenstr. 14.

Telephon 2866.

Handgeſtrickte

wollene Socken
immer vorrätig bei

H. Sehkhnee
Gr. Steinſtraße 84.

Nachf.,

küngllerspfeie

Fernruf 1224.

Ab mor gen. Karfreſtag. 6 Uhr (Kassenöffnung
5 Uhr) und folgende Tage:Das Rio De ppern 10 Akte

DIE HEXE.Sehauspiel in 5 Akten nach dem gleichnamigen
Roman von Carl Russe mit Erich Kaiser Tita.

Im östlichen Europa, auf das der aufgeklärte Westen so
gern etwas überheblich herabblickt, wo aber nochursprüngliche, der Natur nähberstehende Menschen leben,
spielt unser Sohauspiel, das in einem tragischen Kampfe

zwischen Liebe und Aberglauben gipfoelt.Vorführung: 4,00, 6.30. 9.20.

Der spannende Kriminalſilm
Die Nächte des Ruppert Scharbach.

5 Akte aus dem Leben eines Kriminalkommissars.
orfübrung:Abendvorstellung pünktiich 8 Uhr.

Beginn l. und 2. Osterfesttag 3 Uhr.Werktags 4 Uhr.

5.10, 8.00.

Walhalla Walhalla
Uchtspieltneater S Uchlspielihealer

Fernruf 1224 Fernruf 1224.Nur morgen, Karfreitag, 6 Uhr
Kassenöffnung 5 Uhr:

Die heilige Simplicia,
Hochdramatisches tiefergreifendes Filmsehauspiel

mit va May
Ab Sonnabend den 31. MärzHrataufführung der neuesten internationalenà

von Georg Okonkowski und Ludwig Ozrerni. Text:
Willi Steinberg. Musik: Hans Allbount. Rünst-lerische Oberleitung: Ludwig Ozernl,

ments von Mr. Alfred Jackson.
39 MAitwirkung von bekannten Berliner

Sängern und Sängerinnen.
Ada T ist in der a pikant, echarmant,elegant COhampagnoer fürsFerry Sikla wirkt als alter ar durch eine Komik,

die bei ihm einfaeh Ausdruck der Persönliehkeit ist.
Oh. W. Kayser gibt den Ritter vom Jazzband mit

angenehmen Allüren.
Lmndwi r hat das Zusammenspiel gut abgetönt

und Bilder von anmutiger Bewegtheit gesehaffen.

Aus den Sehlagern der Operette
Heute Kinder, stelle ich dartimmt was an
Heute bin ich r wie nieUnd, wer jetzt nicht mitmacht, der ist übel dran,
Der 'passt nicht für mich zum vis-a-vis.
Heute hab' ich selber mal die Hosen an
Und pfeif' vergnügt auf die Moral
Wenn so offen man die Formen eigen kann
Ist uns Form und Sitte ganz egal!

Vorführung: I. und t rWerkt
J. und II.

3,40, 5,50, 8,10.

23 8,50.Sie t Werktags 4 Uhr.

Ab morgen, Karfreitag, 6 Uhr (Kassenöffnung
5 Uhr) und folgende Tage:

Das groase SittenfilmwerkRaffinierte Frauen
Spitzen der Gesellsechaft

Ein Film von Frauenschönheit, Frauenlist, Frauenschicksali Akten mit Ruth Weyer, Hugo FlinekK.
Regie: Paul Heidemann,

Verführung: 4,30, 6,40, 8,50.

Halle und die Malloren.
Ab Sonnabend kommt 7p an Stelle „Halle und die

Halloren“ das reizende Lustspiel in 2 Akten

Die Perlenketteauf den Spielplan.Beginn: I. und II. Jeerie tie Ubr, Wurktags 4 Uhr.

un n ä

Tanzarrange-
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